g Abend · Ausgabe. 
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9, für Auswärtige mit Poſtzuſendinng einmal täglich Rubel 2. 
und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die viergeſpaltene 


| Tonzertſaa, Diielnaſtr. m 


Ein n ieferihättended Diane ind Zeilen in m defübeuns befter 4 
Pariſer Schaufpieler. 


Moritz macht es e 5 a: 


Eine Lauts Komödie mit Prince in der e Leupteene⸗ 


—— Sinooper. 1 
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ante bis Freitag inHufive das tonturcenzleie E 
„ Peegeane Unter Anderem: N 


boanna Drama der Gerät Sabiit „Alibtoſto ⸗ 
hervorragender itälieniſcher Schau pieler. 


die Eiwenbraul. Para Die. ine | 


Das Liebesrennen | 
Kun, Drama in Unsfubrun g. sneitmilde, Saufen i = 


Vochkomiſch. u 
e brei! „Beſte Muft d der e Stadt 8 


ner — a4 05 ei 


Zu Wart 


au. Hul 1¹ im. lädgstr, Ama] 


* Ke fir bekanntes erlrischendes Miktel & emp. 


ſiehit die Apotheke 
n K 275 


‚Inneres und Nerven⸗Krankheiten. 
Spezial. für Magen, Darm und Stoffwechſel. 


ä | 


Das öl erreichi ſhe 


W. DANIELECKI,|| 
5 . Kr. 127. sans 


5 med. P. Tangbard, 

adzka⸗ Straße Nr. 10, Teleph. 33⸗88, 

. Aſſiſtent der Berliner Kliniken. 92131 

larzt für Krantheiten ber Frrnwege, Ha nt 

N Paar- uud Geſchlechtstranthetten, — 

Spreöflungen v. 8.—1 u. von 4—8 Uhr. ür Damen v. 4—5 
: befonderee. Wartezimmer, 


—.— . =“ 


Der Dreibund gegen Serbien. — 

Der Dreiverband für Serbien. — 

Franke eich And Rußland einig. 
Der angekündigte Schritt des öſterrei⸗ 


chiſch⸗ungariſchen Geſandten wegen der 
Räumung des albanischen Gebiets durch die 


ee en Rr. Be Telephon 33.79. N 
Seat: : Haut,, Haare, ventriſche · und Harutrunkheiien. 
Werigzinſſche Keime Heilung ber Spphilis mit Ehrlichs = 


Satparſan 606 und 914 lintravenssel. Heilung mit 
Dunn une Elektreliſc, (Entfernung lältiger Hagrt). und 
Dur leuchiung des Kanals (Uretroskepie). Empfangs 
funden von 0 % 1 Uhr u. . ad Ut as, Senn 
A ins pon 30-4 un 315 Aurign . a 
N — N 


in Belgrad erfolgt. 


> liegründet im Jahre 1886 08328. 


FATRNTBUREA oO 


Ingen. P. Fraankel, Warschau, — 25. Tel. 18-62. 


ten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate merbeit für bie ſiebengeſpaltene 


Nonpareillezeile oder deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 
“birnd- nehmin Anzeigen und IE Amen für 808 „Ledıre Zünng“ kn. 5 W. — — Örrangeber fa. Sarge un 
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ſerbiſchen Truppen iſt Sonnabend Mittag 
mit der Ueberreichung der befriſteten Note 


Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Geſchäfts⸗ 
träger von Storck hat im ſerbiſchen Aus⸗ 


Dieneing den 8. (21.) Oftober 1918. 


len 1 Snmerifife Fonenkeiie 2 Flufrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen- Zeitung jeden Mittwoch. 
Nebattien, Expedition, Annoncen und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer · Straße Nr. S6, im eigenen Haufe Telephon Nr. 212 


6 144015210 zwei mal mit Ausnahme der Son + und Feiitade. an den nur die Morgen mmer erſchtint.— 
für Lodz 25. im Allslande Rabel 5.4. — ents könne 3 
Exemplars: 2 und Morgen⸗Ausgape 3 Kop., Sonntagsausgabe mit der illuſtrier e ONGen nn a 6 calın eines Inden 


WM inwiteigte werden nih zurück zesebsa, — Viertelfüheliger vränn nerz rd 


wärtigen Amt in Belgrab eine Verbalnote 14 König Peters beweiſe Mangel an gutem 


50. Jahrgang. 


zuahlbarer Abonnementspreis 


Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
Nonpareill zeile oder deren Raum mit 8 Ko 
Ausland. In erate im Text 60 Kop Alle in⸗ u anslündiſchen r Annoncen 
1 Erben. — ee eee von 2 3 1 = 86 


Romertfanl, Dzielnaſtr. 18. 


Rußland 


a Silfettoertanf täg« 
lich an der Kaſſe 

d. Thalia-Theaters 
von 11 bis 1 Uhr 
u. von 5½ Uhr an. 


in 6 Teilen mit dem größten 
Schauſpieler Deutſchlands 


„EMANUEL REICHER 


in der Hauptrolle. 
SE Ort der Handlung: 1) Eine Groß⸗ 


ſtadt Europas. 2) Chicago. 3) Im 
5 wilden Weſten. 
Mitwirkende: Brodin, Bankier — 


Emanuel Reicher (L zeſſing⸗ Theater, Ber⸗ 
lin); Jack, ſein Sohn — Ernſt Reicher 
„(enes Theater, Frankfurt am Mair), 
ya, feine Adoptidtochter — Johanna 
Terwin N T Theater, Berlin), 
Ein alter Wucherer — Friedrich Kühne 


(dDeutſches Theater, Berlin). Offiziere, 
Bankbeamten, Cowboys, Rennbahn⸗ 
milien. 


Das gewaltigſte Filmdrama der 
N Saiſon — nur im N 


überreicht, in welcher die Forderung ausge | Willen und an Bereitſchaft zu einer auf⸗ 


ſprochen wird, daß die ſerbiſchen Truppen 
binnen acht Tagen das Gebiet des auto⸗ 
nomen Albaniens vollſtändig geräumt haben 


müſse en. 


Das Wiener 8 K. Selegtapfen-Ror- I 
| reſpondenz⸗Bureau iſt zu der Mitteilung 
ermächtigt, daß die Demarche des öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen Geſchäftsträgers in Bel⸗ 5 
grad Sonnabend mittag erfolgt iſt, und 
daß ſomit von dieſem Zeitpunkt an die 
innerhalb welcher 
das Gebiet des autonomen Albaniens von 
i ſerbiſchen Truppen 
. lein muß. 


Ulinatun ai | 


achttägige Friſt abläuft, 


Ermttug Ausdruck, daß man ſich in Bel⸗ 
grad dem Ernſt der Situation nicht ver⸗ 
ſchließen werde. 


bensfrage für Serbien, wohl aber ein even⸗ 
tüeller Zuſammenſtoß mit Oeſterreich⸗Ungarn, 


denn auf ein bloßes Zeichen aus Wien hin 


würden die Flammen des Haſſes, die jetzt 


auf dem Balkan mühſelig zurückgedrängt 
Kein 
f VBalkanſtaat habe weniger Grund, an den 
Londoner Frieden zu 11 . als Serbien. 


Die Thronrede 


ind, gegen Serbien aufzüngeln. 


Die „Volkszeitung“ ſagt: 


richtigen Politik Serbiens. 
erklärt, 
Frage der Räumung Albaniens könne bei 


alfi geräumt, 


Die „Neue Freie Preſſe“ 
führt dazu aus: Nicht die Erwerbung ſtra⸗ 
| tegijcher Punkte in Albanien ſei eine Le⸗ 


Die „Reichspoſt“ 
von einem Zurückweichen in der 


Oeſterreich⸗Ungarn keine Rede ſein. 
„Die franzöſiſche Preſſe ſchlägt einen 
{ehr energiſchen Ton gegen Oeſterreich⸗ 
Ungarn an. Der „Temps“ ſchreibt: „Das 
öfterreichiſche Ultimatum hat ungefähr überall 
den Eindruck der Beſtürzung hervorgerufen. 
Man muß ſich darüber wundern, daß die 
Regierung einer Großmacht die Gebräuche 
und Konvenienzen Ip vergeſſen konnke. 
Oeſterreich⸗Ungarn teilt mit, daß es in 
zehn Tagen die Beſtinmungen der Londoner 
Konferenz ausführen werde. Hat Oeſter⸗ 
teich ein Mandat dazu? Nein! Hat es auch 


nur die anderen Mitglieder der Londoner 
Die öſterreithiſchen Blätter ben det 


Konferenz, in deren Namen es handeln will, 
um Rat gefragt? Auch darauf lautet die 
Antwort: Nein! Hat es die Londoner Re⸗ 
gierung von ſeiner Abſicht benachrichtigt? 
Ebenfalls nein! Es ſtellt die europäiſchen 
Mächte vor ein fait accompli. Dieſe An⸗ 
häufung von verwerflichen Maßregeln wird 


in allen Hauptſtädten einen beklagenswerten 


Eindruck hervorrufen. Selbſt die Bun⸗ 


desgenoſſen Oeſterreich⸗ ⸗Ungarns können dar⸗ 


über nicht im Zweifel ſein. Was die an⸗ 
deren Mächte anbetrifft, die im Laufe dieſes 
Jahres fo eifrig alle Wünſche Oeſterreichs 
erfüllt haben, jo können ſie jetzt die Wirkung 


ihres guten Willens und ihrer Nachgiebig⸗ 


(Telegramme der Petersburger Tel-Agentur) 


(48. Verhandlungstag ) 


Es begiunt das Verhör Braſul⸗Bru⸗ rn 183 ia Mi ein. 
f Er erklärt die Zeitungsbericht, | Kader, de die Maria Mile meine Kinder 
| rd, die gerichtliche Obduktion und 
die Uebergabe der Angelegenheit dem Unter⸗ 


ſchowskis. 
über den Mord, 


ſuchungsrichter für beſon ders wichtige Augele⸗ 
genheiten hätten ihn als Mitarbeiter einer 


Zeitung ganz beſonders intereſſiert. Ueber den 


Mord waren verſchiedene Gerüchte im Umlauf. 


Miſchtſchuk entdeckte ſchwarzbraune Flecke in 
der Wohnung der Eheleute Prichodkos, die 


bald darauf verhaftet wurden. In den Be 
richten der „Semſchtſchina“ und der „Nowoje 


Wremja“ wurde über rituelle Morde geſchrie⸗ 

Die Affäre rief ſogar eine Interpellation 
8 chsduma h. verſtärkte das 
Intereſſe für die Sache. Bald darauf wurde 


den. 
in der Reichsduma hervor. Alles 


die Unterſuchung Kraſſowski 
Wygranow 0 
Verwandten Juſchiſchinskis wurden zum zweiten 


übertragen, dem 


Male verhaftet. Der Zeuge habe Kraſſowski 


mehrmals geſehen, der einem Geſpräch mit ihm 


u nſchuldigen Menſchen verhaftet.“ 


Auflöſung iſt Wera Tſcheberjak“. 
Bekanntſchaft der Wera Tſcheberjak zu machen. 


Im September habe Wygranow dem Zeugen 
vorgeſchlagen, die Nachforſchungen gemeinſchaft⸗ 
ihn mit einer 
Frau bekannt zu machen, die ſich nachträglich 


lich zu führen und verſprach, 
als die Wera Tſcheberjak erwies. 


Beim erſten Zuſammenkommen ſagte die 


Tſcheberjak nichts, ſpäter wurde fie allmählich 
mitteilſamer. Der Zeuge wußte, daß Oberſt⸗ 


leutnant Iwanow die Nachforſchungen führte; 


als Iwanow erfuhr, daß Zeuge die Tſcheberjak 


nante, ſagte er: „Ein ſchlaues Weib, fie ver- 
birgt viel.“ Die Tſcheberjak dagegen habe dem 
Zeugen gejagt : „Iwanow ſchätzte die Aufdeckung 


des Mordes zu villig ein, er habe 600 Rol. 
geboten und es dann mit Drohungen verſucht. 
Im November war die Tſcheberjak ſehr auf⸗ 
geregt und erzählte, der Unterſuchungsrichter 
Fenenko habe ihr geſagt, die ganze Sache ſei 


entdeckt, es fehlen nur die Enden zum Faden. 
Hierbet habe die Tſcheberjak hämtſch gelacht 


und zum Zeugen gejagt: „Der Unterſuchungs⸗ 
richter weiß gar nichts.“ um 1. Dezember ſat 
Zeuge die Ticheberjar mit verbundenem Kopf 
und fie erzählte dem Zeugen, ſie jet auf der 
Straße überfallen und verprügelt worden, „alles 


euretwegen, ich will nicht mehr für euch ar⸗ 


beiten,“ Am 4. Dezember teilte die Tſcheberjak 


mit, Miffle habe fie in Gegenwart Wygrangas 


geſchlagen, als ſie ſagte, ſie wolle angeben, wer 


den Mord begangen hat, hierauf erzählte ſie 


dem Zeugen, den Mord hätten Prichodke und 


Miffle ausgeführt. Der Zeuge war betroffen 
und wandte ſich an ſeinen guten Bekannten 


Margolin, dem er alles erzählte und vorſchlug, 


ihn mit der Tſcheberjak bekannt zu machen, 
was Margolin jedoch für unzweckmäßig fand. 


Unterdeſſen verſprach die Tſcheberjak, dem Zeu⸗ 
gen alles zu enthüllen, jedoch in einer anderen 
Stadt, und ſagte zu Wygranow, man müſſe 
nach Charkow fahren. 
ſtant den Ort des Mordes. Um dieſe Zeit 
fuhr Margolin geſchäftlich nach Charkow und 


erklärte ſich bereit, die Tſcheberjak zu verhören. Bi 
Braſul⸗Bruſchkowski erklärt, die Tſcheberjak 


ſei in Charkow zweimal bei Margolin geweſen, 


keit erkennen.“ Das „Journal des Debats“ 


meint: „Welches auch die wahren Motive 


des öſterreichiſchen Schrittes ſein mögen, 
man kann darin uur eine Rückkehr des 
Wiener Kabinetts zu ſeinen alten Vor⸗ 
mundſchaftsanſprüchen über Serbien erblicken. 


Ein ſolches Beſtreben kann Europa nicht 


billigen und nicht zugeben. So friedfertig 
geſonnen auch die Herren Grey, Pichon und 
Saſonow ſein mögen, ſie werden nicht zu⸗ 
geben, daß eine einzige Macht ſich das Recht 
anmaßt, ohne vorherige Beſprechung mit 
einer gewaltſaͤmen Exekution gegen Serbien 
vorzugehen.“ Das „Echo de Paris“ meint: 


„Mit dieſer Haltung brutaliſiert Wien nicht 


nur Serbien allein; es beleidigt auch die 
drei Mächte, die in Albanien ebenſo große 
Rechte haben wie der Dreibund, England, 


Frankreich und Rußland. Ueber dieſe feige 


Drohung, die Oeſterreich jetzt an Serbien 
richtet, nachdem es den albaniſchen Angriff 
ſelbſt organiſiert hat, iſt kein Wort zu ver⸗ 
lieren. Das öſterreichiſche Syſtem iſt ſchon 
durch das Gewiſſen der Völker gerichtet; 
aber die Beleidigung, die das Wiener Ka⸗ 
binett au die drei Großmächte richtete, kann 


* 


als Hilfe beigegeben wurde. Die 


N 3 Juli Beilis verhaftet wurde, 
eie Une in 8 e Zeugen 
eine Uniform zerriſſen und das Portepee mit | Verhöre. 0 it 
den Worten weggeworfen: „Man hat einen 15 e ara] 
| ls Kraſ⸗ 
ſo wski im Auguſt wegfuhr, habe er geſagt: 
„Ich weiß nichts, das ganze Rätſel und die 
Dies habe 
den Zeugen auf den Gedanken gebracht, die 


Vort kenne ein Arre⸗ Ticheberjak bekannt geworden, da dieſer angeb⸗ 


ſagt, er ſei ſein guter Freund und 
der Charkower Stadiduma. 


. Der Petersburger Korreſpondent des 


tersburg die Demarche Oeſterreich⸗Ungarns 
in Belgrad bekannt, betreffend Räumung 
des albaniſchen Gebiets von den ſerbiſchen 
Truppen. 
garns ruft in Petersburg große Aufregung 
hervor, da dieſer Schritt äußerſt überra⸗ 
ſchend und unerwartet kommt. Man hoffte, 
daß nunmehr eine Periode der Ruhe und: 


ſähe man ſich wieder vor neuen Schwierig⸗ 
keiten. Die ruſſiſche Senſibilität könne 


plikationen ſtehen, die allen Anlaß zu Be⸗ 


irgend welche Daten habe ſie jedoch nicht mit⸗ 
geteilt. Dem Zeug en und Wygranow habe 
die Tſcheberjak jedoch geſagt: Ich will mich 


vergiftet hat, 


ausgebrannt habe. Nach Kiew zurückgekehrt, 


riet Margolin dem Zeugen, alles dem Unter⸗ 


ſuchungsrichter Fenenko mitzuteilen, der ihm 


ſagte: Sie haben eine große Tat vollbracht, 


laſſen ſie ſte nicht aus den Augen. Hierauf 
fand in der Wohnung Fenenkos ein Zufam- 


mentreffen des Zeugen und Wygranews mit 


dem Prokureur ( 
Laſchkarew ſtatt. Fenenko hatte 4 
Miffle im Verdacht. Beim nächſten Beſuch ee 


Sapjenin und feinem Gehilfen 


zählte Fenenko dem Zeugen von den Ausſagen 


der Malitzkaja, jedoch habe der Zeuge bald 
darauf erfahren, 


beſchloß, am 18. Januar dem Prokureur eine 
Anzeige einzuhändigen und in den Zeitungen 
zu veröffentlichen. 
Iwanow traf, habe dieſer zu dem Zeugen ger 
ſagt: „Sie hätten mir von allem Mitteilung 
machen ſollen. Währenddeſſen begannen die 
; habe Machalin 
ſeine Dienſte für Nachforſchung angeboten. 
Im März kehrte Kraſſowski zurück, der dem 
Zeugen ſagte, er beginne die Nachforſchungen, 
um ſich in den Augen der Obrigkeit zu rehabi⸗ 
litieren, wobei er erklärte, der Mord fei. das 
Werk einer Diebesbande; er machte ſodann 
dem Zeugen Vorwürfe über die Veröffentlichung 
in der Zeitung und fügte hinzu, daß ſie die 
Sache zuſammen wahrſcheinlich zu Ende ger 
führt hätten. i i 


Währenddeſſen machte Machalin den Zeu⸗ 
gen mit Karajem bekannt, dem Braſul⸗Bruſch⸗ 


kowski riet, die Bekanntſchaft des Bruders der 


Tſcheberjak, Singajewski, zu machen. Singa⸗ 


jewski ſagte, es ſei nicht leicht, den Mord auf⸗ 


zudecken. Wie Kraſſowski arbeitete, wiſſe 
Zeuge nicht. Ende April traf Zeuge den 
Oberſileutnant Iwanow, der ihm jagte, feine 


Sache ſehe ihrem Ende entgegen. Das beun⸗ 


ruhigte den Zeugen und am 5. Mai übergab 
er Iwanow eine Erklärung, indem er ihn 


mitteilte, daß er dieſelbe einſtweilen nicht ver. 


öffentlichen werde und bat von einem Verhör 
Karajews, Machalins und Singajewskis abzu- ' 
ſehen, um die Schuldigen nicht zu ſchrecken. 
Bald darauf erſchien im „Riewljanin“ eine 
Variation der Erklärung Praſuls, die nach 


den Worten Iwauows die Angelegenheit zu 


nichte machen würde, da ſie die Verbrecher 
ftugig machte. Am 31. Mat eniſchioz ſich der 
Zeuge, die Erklärung zu publizieren? worauf 


er Kiew verließ. Im Kreuzverhör erklärt 


Braſul⸗Bruſchkowski dem Prokureur, daß er. 


für eigene Gefahr und eigenes Niſiko arbeitete. 
Die „Kijewskaja Myſſt“ ſtaus in gar keiner 
Verbindung mit der Angelegenheit, ſie verhielt 
ſich ſteptiſch und riet von einer Einmischung „ 
ab. Für die Reiſe nach Charkow verausgabte 


Braſul mehr als 100 vtubel, bei einem Mo⸗ 


halte, widerlegt der Zeuge. Ueber die Ruual⸗ 


morde habe er nur in Chwolſons Werken ge⸗ 


leſen. Mit Petrow je. er auf Anraten der 


lich bei den Nachforschungen helfen sollte. Der 
Zeuge erklärt weiter, er habe Margolin nicht 
für ſeinen Onkel ausgegeben, er habe nur ge⸗ 
Mitglied 


„Matin“ meldet: Sonntag wurde in Pe⸗ 


Dieſer Schritt Oeſterreich⸗Un⸗ 


des Friedens eintreten würde, und nun 


durch dieſen Schritt leicht verletzt werden, 
und Europa könnte dann vor neuen Kom⸗ 


fürchtungen gäben. 5 a 

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern 
Sſaſonow, der auf der Rückreiſe von Vichy 
nach Petersburg in Paris verweilt, hatte 


eine längere Unterredung mit Miniſterpräſi⸗ 
dent Barthou und dem Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen Pichon über die Lage auf dem 
Balkan. Wie der „Tenrps“ erfährt, haben 


. I en die Vertreter der franzöſiſchen und ruſſi⸗ 
Vicht ſo geduldig hingenommen werden. 


ſchen Regierungen ihre abſolute Ueberein⸗ 


2 K— 7 


Zodzer Zeitung — Dienstag, den 8. (21.) Oktsber 1913. 


i t hat, weil ſie ſich an mir rächen 
wollte, weil ich ihrem Sohne Paul die Augen 


ebenfalls 


daran fat daß der Anklageakt gegen 
Beilis beſtätigt ſei, er begann zu zweifeln und 


Als er den Oberſtleutnant 


zeugt, daß man der Tſcheberjakowa vertrauen 


Bei dem Stelldichein im Reſtauraut waren 


zugegen: Jablonowski, Ordynski und Wygra⸗ 
| nom. Die Tſcheberjak habe Zeuge telegraphiſch 
berufen. Die Erzählung der Tſcheberfak, be⸗ 
treffs Miffle, habe bei Jablonowski Mißtrauen 
hervorgerufen. Der Zeuge gibt zu, daß Au⸗ 


Faſtow erſchien, der erzählte, daß er von dem 
früheren Revierauf ſeher Kobſarenko wiſſe, daß 
am Morde ein gewiſſer Boris beteiligt war. 
Der Zeuge ſchickte Kobſarenko zu Iwanom und 
erfuhr fpäter, daß der Vorname Rudzinskis — 
Boris ift. Zuf die Frage, ob Kobſarenko vor⸗ 
beſtraft iſt, antwortet der Zeuge, daß er zur 
Einreihung in die Arreſtantenrotten verurteilt 
worden war. a 5 5 


Auf Vorſchlag Samyſſlowskis teilt 
Zeuge ſeine Bekanntſchaft mit der Tſcheberja⸗ 
kowa in drei Perioden ein: 1) des Vertrauens 
bis zur Abgabe der Erklärung vom 18. Januar; 

2) des Vertrauens und Mißtrauens bis zur 

Zuſammenkunft mit Kraſſowski und Empfang 
der Informationen von Karajew bis zum Ende 
des April und 3) als Zeuge die Tſcheberjakowa 

je eine Mörderin zu halten begann. Samyij- 
lowski weiſt darauf hin, daß Kraſſowski im 

September 1911 zum Zeugen ſagte, daß die 
Tſcheberjakowa der Schlüſſel zum Verbrechen 
iſt und Iwanow ihm zu Ende des September 
geraten hat, fi vor der Tſcheberjakews in acht 
be nehmen. Wie habe Zeuge nun der Tſche⸗ 
berjakowa glauben können, wenn er doch fo 
ablehnende Auskünfte über ſte erhalten hat? 
Zeuge erklärt, daß es ihm ſchwer ſei zu ſagen, 
wie dieſer Glaube entſtanden iſt, doch habe ihn 
eine Reihe Tatſachen und Geſtänndniſſe über⸗ 


kann. Auf die weiteren Fragen erklärt Zeuge, 
daß er die Erzählung von den 600 Rubeln 
nicht geglaubt und ſie für abſurd gehalten 
habe. Samyſſlowski unterſtreicht, daß dies doch 
aber in der Perisde des Vertrauens geweſen 
war. Braſul⸗Bruſchkowski erklärt, daß wenn 
man auch mal lügt, dies doch nicht gleich den 
Glauben zu zerſtören braucht. Samyſſlowski 
fragt, warum es bei der Wirklichkeit des Ber ⸗ 
trauens zu der Tſcheberjakowa notwendig war, 
zu ihr ſekret den Perechriſt anzuſtellen? Warum 
die „Kiewskaja Myſſt“ dem im Kontor ange⸗ 
ſtellten Perechriſt zur Fahrt nach Charkow 
Urlaub gab? Warum die Wahl gerade auf einen 
Angeſtellten des Kontors der „Riewskala Myſſi“ 
gefallen war 2 Brajul erklärt, daß Wyzranos 


ihm gejagt habe, daß Perechriſt notig iſt. Die 
„Kiewskala Mysl“ habe keinen Urlaub erteilt, 


lei auch in die Affäre nicht eingedrungen. Die 
Fahrt habe 1 ½ Tage beanſprucht, darunter 
den 6. Dezember, einen Feiertag. Endlich jeien 


Unterhalten sportliche Beziegun gen. Wygranow 
habe auf dem Rückwege geſagt, daß die Tſche⸗ 
berjakowa ſie wahrſcheinlich geprallt habe. Sa ⸗ 
myſſlowski wundert ſich, daß das Vertrauen 
des Zeugen, trotz des neuen Oetkugs, noch über 
einen monat dauerte Braſul⸗Bruſchkowski 
nerleugnet, den ihm von der Tſcheberlakowa 


a i zugeschriebenen Ausdruck: „Das Metall wird 
natsgehalt von 300 Rubel. Die Aussagen 
der Tſcheberjak, betreffs des wichtigen Herren, 
der von einer Geſellfchaft die Gelömutel er⸗ i 
iger versprochen gabe, um jo meyr ds er jie 


alles. machen!“ und besteht varauf, daß er ih 


nicht vorgeſchlagen habe, die Schald auf ſich 
zu nehmen undo ihr auch keine beſten Vertei⸗ 


damals noch gar nicht als des Mordes ver ⸗ 
dächtig gehalten habe. Der per ſeine Be. 
ziehungen zu Machalin befragte Braſul⸗Braſch . 
towski erklärt, daß Atachalin vorgeschlagen habe, 
daß zu den Ermittelungen ſein Bekannter, der im 
Kautaſus wohne, zugezogen werde. Anfänglich 
habe Zeuge ſich zu bieſem Vorschlag ſkeptiſch 


verhalten, habe aber [päter von Karajew er⸗ 


Frage feſtgeſtellt. m * 
Die ſerbiſche Regierung hat ihren Ver⸗ 
tretern im Auslande eine Zirkularnote über⸗ 
ſandt, in der fie erklärt, daß die ſerbiſchen 
Truppen ſchon ſeit mehreren Tagen den 
Befehl haben, nicht weiter vorzugehen, ſon⸗ 


dern die Stellungen, in denen ſie ſich au⸗ 


genblicklich befinden, proviſoriſch innezuhal⸗ 
ten. Man beſtreitet in Belgrad, daß dieſe 


Stellungen über die von der Londoner Kon⸗ 


ferenz feſtgeſetzten Grenzen hinaſtsgeſchoben 
ſind. Wirkliche Grenzen lägen noch nicht 
vor, da das Abſtecken an Ort und Stelle 
noch nicht ſtattgefunden be. 


Iniana. 
; Der Entwurf der Preßgefetzt. u 
Die Einreichung des umgenrbeiteten Preß⸗ 
entwurfs in die Reichs duma ſoll dadurch eine 
Verzögerung erfahren, daß die Erläuterung 
zum Projekt vollſtändig umgearbeitet wird. 
Die Abfafjung dieſer Erläuterung iſt dem 


tinimung in der Auffaſſung der albaniſchen 


Prof. Beren dz ubertragen, wilcher auch als 


fang März bei ihm ein jüdiſcher Arzt aus 


hinseiſend, den Zeugen um Geld gebeten. 


Wygranow und Perechriſt Jugendfreunde und 


anuahm, daz es gelte, eine Feier zu feiern 


Unterſuchung anzuordnen. 


fahren; daß er große Verbindungen beſtze. 
Samyſſlowskifragt, warum euge ſich dem 
Studenten Machalin gegenüber ſkeptiſch verhalten 
habe, während die Tſcheberjaks wa eine glück. 
liche Ausnahme bildete? Zeuge erklärt, daß 
ſich die Beziehungen geändert haben, als fie zu 
arbeiten begannen. Samyſſlowski fchließt dar. 
aus, daß die Zuſammenkünfte der beiden mit 
Dieben in Schenken das Mißtrauen in Ver⸗ 
trauen umänderten. Zeuge machte Machalin 
mit Kraſſowski dadurch bekannt, daß er letz. 
terem die Adreſſe Rachalins gab, und erſteren 
vorſchlug, ſich mit letzteren bekannt zu machen. 
Zeuge habe Kraſſowski auf deſſen Wunſch 
Karajew genannt. Auf die Frage Sm yfſ⸗ 
lowskis, ob es nicht ſchwer war, von der 
Wahrheit abzuweichen, erklärt Zeuge, daß er 
ſich deſſen nicht mehr erinnern könne. Das 
Geſtändnis Sſingajewskis fer im Reſtaurant 
oder in der Wohnung Karajews erfolgt. Der 


von Schmakow befragte Zeuge gibt an, daß 


er an Ritualmorde nicht geglaubt habe und 


nicht glaube. Zeuge gibt an, daß er ſich nicht 
mit der Frage beſchäftigt habe, ob eine Mitter 


eines außerehelichen Sohnes dieſen beerbe. 
Ebenſo habe er ſich nicht erkundigt, ob eine 
Erbſchaft vorhanden war. Zeuge habe auto. 
matiſch gehandelt, als er dec Tſchederjako va 
glaubte. Betreffend die Adſenduag der Eile 
rung erklärt Zeuge, daß es anfänglich ge. 
ſchienen habe, daß die Prokuraturaufſicht die 
Affäre aufklären wolle, als er aber fpäter beim 
Prokureur die offenſictliche Tendenz bemerkte, 
habe er feine Ecklärun; eingereicht. Mit: 
Ermittelungen habe ſich Zeuge nicht be⸗ 
ſchäftigt, er habe nur Nachrichten geſammelt. 
Der Zweck der Reiſe nach Eharkom war 
der Wunſch der Tſcheberjakswa, einen ihr nö⸗ 
tigen Mann zu ſprechen, und der Wanſch de 8 
Zeugen Margslin, die Tſcheberjskewa zu zeigen. 


Wygranow habe Zeuge voll vertraut, doch hab e 


er ihm nicht geſagt, wer Margolin iſt, da es 
dies für überflüſſtz gehaltea habe. Der vo n 
Duraſſowitſch befragte Zeuge erklärt, 


daß er nicht mehr arbeiten kön ne, habe aber 
nicht geſazt, daß man ihn in der Oeffentlichkeit 


jüdiſcher Mietling nennt. j Be 
Auf die Fragen Gruſenbergs und 
Korabtſchewkis erklärt Braful Bruſch⸗ 


kowski, daß vou der Zeit, wo er bei den Ec⸗ 
mittelungen mitwirkte, niemand von den Ver ⸗ 
waudten Juſchtſchinskis verhaftet wurde. 5 


liſchtſchur jei im September 1911 beim Zeuge n 
geweſen, gabe aber nur abgertſſene Rachrech 
gegeben. Einmal habe er, auf. feine Ar 


habe ihm hundert Ruppel gegeben. Km Reſtau⸗ 
rant des Roots ſei Jablonowski geweſen. 
Tſcheberjakowa ſei ihm, dem Journaliſten, nur 
als Typ intereſſant geweſen. Man habe für 
das Kabinett nicht zweigundert, ſondern nu! 
fünf Rubel bezatzlt. Der Raſtaurateur, de x 


habe Wein gebracht. Mit Laſchkarew jet Zeug $ 2 
zweimal zuſammengetroffen; das erſtental bei 
Fenenko, das zweitemal in der Wohnung des 
Laſchkarev am 3. oder 4. Jautar. Laſchkaxrewm 
bade gejagt: „Seden Sie Aas nur eine klein e 
Ücſache, uad wir werden die Tſcheberfakowe in 
die Unterſuchung ziehen! Zeuge meint, daß die 
Gerichtsvezörden leine Unterſuchungen anjporn » 
ten. Was Iwansw anbelangt, jo habe Zeug e 
mit ihm den egoiſtiſchen Werteifer gehabt, da? 
Verbrechen aufzudecken. ö 8 

Kiew, 21. Oktoder. Wie hier verlautet, 
beabſichtigt der Juſtizminiſter die Unterbrechung 


der Prszeßverhanolungen gegen Beilis auf ui 


beſtimmte Zeit zwecks Einleitung einer neuen 


Autor der Erläuterung in Srühjahrsent wurf 
genannt wurde. Außer den durch die Um⸗ 
arbeitung des Entwurfs bedingten radikale n 


Veränderungen, wie die Wiederherſtelung de 3 


verantwortlichen Redakteurs ftatt des verant⸗ 
wortlichen Herausgebers, ſollen aus der neuen 
Erläuterung alle „lächerlichen“ Stellen ausge ⸗ 
merzt werden. So wurden alle diejenigen 
Stellen genannt, die in Beamtenkreiſen ein 
ſchadenfrohes Lachen ausgelöſt hatten. Go 
unter anderem auch jene Beſtimmung, daß de m 
Herausgeber eines für immer geſchloſſenen po⸗ 
litiſchen Organs die weitere Herausgabe einer 
nichtpolitiſchen Zeitung offen ſteyt. Erſt zu 
ſpat fiel es den Beamten ein, daß es keines ⸗ 
wegs Sache der Regierung iſt, den Heraus 
gebern Ratſchläge zu erteilen. Wie die „Tietſch 
verſichert, ſollen in bezug auf den Entwürf der 
Preßgeſetze ſelbſt immer noch gewiſſe Meinunzs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen Neſforts 
herrlichen. So ſollen der Kriegs- und Mariae ⸗ 
winter dringend die Aufnahme von Bertrttern 
ihrer Reſſorts in die Wreßkomitecs verlangt 
haben. Da zwiſchen den genannten Miniſterten 
und dem Leiter des Innern ein gewiſſer An⸗ 
tagenismus beſtehen ol, ja: iſt diefen Wün⸗ 
chen auch beim umgeasheiteten Entwurf feine. 
Rechnung getragen worden. Es wird allez- 
dings Versichert, daß die genannten Neſſerts 
nicht zeſonnen find, von ihren Forderungen 
zurückzutreten. „„ 


Mexikos Praftden teuwahl. a . N 
Infolge der Unmöglichkeit. eine Einigung 
über den Nachfolger Huertas zu erzielen, be⸗ 


ſchloß das mexikaniſche Kabinett nach langer 


Verhondlung, Huerta nicht zu erlauben, fein 
Amt niederzulegen. Die Bemegung, 
vorſtehenden Wahl Huerta zum Bräſidenten und 


Blanquet zum Bizepräfidenten zu wählen, ge 


winnt immer mehr Anhänger. Die politiſchen 


Abſichten Huertas liegen völlig im Dunkeln, 
nur das eine ſteht feſt, daß der Diktator auf 
keinen Fall daran denkt, abzudanken. Sein 
Hauptaugenmerk iſt im Augenblick darauf ge ⸗ 


richtet, feinen Freund und Nebenbuhler Felix 


Diaz unſchädlich zu machen. Diaz, der von 
ſeiner Japanreiſe in Habanna angelangt iſt, 


wird von dort von der Korvette „Saragoſſa“ 


abgeholt werden, die ihn nach Tampico bringen 


oll. Huerta will um jeden Preis eine Lan- 
dung Diazs in Veracruz verhindern, wo ſich 
beneits eine Anzahl Parteigänger Diaz verſam 
melt hat und wo die Stimmung derart iſt, daß 


der Ausbruch von Unruhen befürchtet wird. In 


politiſchen Kreiſen iſt man überzeugt, daß die 
kommende Präſidentenwahl kein poſitines Re⸗ 


ſultat ergeben wird. Während die Kandidatur 


Diaz vollkommen ausſichtslos ſein ſoll, nimmt 
man an, daß der Kandidat der katholiſchen 


Partei Gamboa viel Aus ſicht auf Erfolg hat. 


Bus dem Reiche. 


egen einen Opernſänger. 


Im 


5 Theater des Volkshauſes kam es während der 
„ Aufführung der Oper „Fauſt“ zu heftigen Pro⸗ 


teſten des Publikums gegen den Sanger Bar. 


klanom, der jeine Partie franzöſiſch ſang. Der 
„Denj berichtet: Nach dem erſten Akt ver- 
‚ langte das % N lar ui 
ſingen; da er es nicht tat, ſteigerte ſich während 
des zweiten Aktes der Proteſt des Publikums 
bis zu ſcharfen Pfiffen und jo großem 8 
Bor | 
Beginn des 3. Aktes erklärte ein Vertreter der 
Theaterleitung, daß Baklanow ſeine Partie 
" nur franzöſiſch fingen könne, da er nicht die 
Zeit hatte, den ruſſiſchen Text einzuüben. 


Vorſtellung zu Ende zu führen. 


Publikum, Baklanom felle ruſſiſch 


daß die Muſik nicht mehr zu hören war. 


Neuer Lärm des Publikums war die Antwort 
auf dieſe Mitteilung; dennoch gelang es die 


Moskau. N. A. Schacho wund Car 


negie. Wir leſen in der „St. Pet. Ztg.“: 


Viel von ſich reden machen in unſerer Stadt 
. die Beziehungen, die ſich zwiſchen dem bekannten 
Moskauer Philanthropen N. A. Schachow und 
dem weltbekannten Multimillionär und „Friedens⸗ 
fürſten“ Carnegie anzuknüpfen beginnen. Wie 
ſeinerzeit mitgeteilt worden war, hatte N. A. 
Schachow aus Anlaß der Einweihung des 
Friedenspalaſtes im Haag an Carnegie ein 
Begrüßungstelegramm und 10,000 Francs ge ⸗ 
ſchickt, mit der Beſtimmung, dieſe Summe als 


Prämie für die hervorragendſten Friedensauf 


flätze zu verwenden. In dieſen Tagen iſt nun 


in Moskau: auf den Namen Schachows ein 


längeres Schreiben von Carnegie eingetroffen, 


mm dem der Multimillionär und Frie densapoſtel 


Schachem feinen Dauk ausſpricht und ihn zu 


ſich nach Schottland einladet, um mit ihm 


einige „Friedens angelegenheiten“ näher zu be⸗ 


ſprechen. Schachow hal die Einladung Car⸗ 


negies angenommen und wird in den nächſten 


Tagen nach Schottland abreiſen. 


Freitag traf aus Kiew der bekannte Flieger 
und Sportsmann S. J. Utotſchkin hier ein. 
Utelſchtin hat ſich infolge feiner langen Krauk⸗ 


Odeſſa. Utstſchkin in Odeſſa. Am 


heit etwas verändert, hat ſich aber merklich er⸗ 


a Racheakt einer ver laſſenen Geliebten. 8 
Paris hat eine nene Sensation. Der millionen | 


bolt. Er wohnt dei Verwandten auf der 
Datſche auf der Großen Fontäne. Ueber feine 


zukünftige Tätigken kann Uioiſchkin nichts Des 


itmmtes' jagen, 
erholt har. % 
Krasnsjarsk. Eine Expedition aus⸗ 


bevor er ſich nicht vollſtändig 


ländiſchen Ferſchungsreiſender, 
die hauplſächlich gas Lesen der Burjaten tu 


dieren wollen, hat der Now. r. zufolge vor 


einigen Tagen Krasnojarst paſſiert. Die Expe⸗ 


ditien beſteht aus untzariſchen Gelehrten: wen 


5 Profeſſor an der Buvapeſler Untserſilät Dok ⸗ 


ler oer Ethnographie Emmerich, Dr. Schulz 


und Zabel. Als Hugrer dient ben Forschern 
ein Srudent des Orientaliſchen Juſtiluts. W. 
A. Wichallow-Alſſyrow, der ehrjatiſcher Abe | 


kunft une ein Nenner der Yepensweije der 
Bur jalen ift. „ 


Neues vom Cage. 


reiche Waffenhändler Warnier, der auf dem Boule. 
Yard Bonnes Nonvelles wohnt, iſt unter dem 


Verdacht des Gattenmordes verhaftet worden. 


Seit April dieſes Jahres iſt Warnier Witwer. 


Noch zu Lebzeiten feines Frau hatte er ein Liebes. 


verhältnis mit der elegaunten Schauſpielerin 
Santonrya. Warnier lebte ein Jahr lang ganz 
verträglich mit ſeiner Fran und jeiner Geliebten. 


Er richtete feiner Geliebten eine Wohnung dicht 


neben feinem Geſchäft ein, führte fie in ſein 
Hans ein und ſtellte 

Schließlich merkte die Gattin den Betrug, und 

es gab einen Monat hindurch anangenehme Szenen. 


bei der be⸗ 


f St. petersburz 5 r oteſt kund A ebun 9 


Ledger Zeitung — Dienstag, 


fie ſeiner Frau vor. 


Am 2. April waren einige Bekannte bei Warnier 
und ſeiner Fran zu Gaſte. Nach dem Diner 
ging man in den Waffenladen. Warnier hantierte 


Fran Warnier jan tödlich getroffen zu Boden. 
Alle Welt war ſich a 540 15 ein bedeuer⸗ 
licher Zufall und eine fahrläſſige Tötung vorlagen, 
und der Gatte, der ſich äußerſt verzweifelt ge⸗ 
bärdete, wurde deshalb von den Gerichten nicht 
weiter beläſtigt. Jetzt meldete ſich nun Frau 
Soutonrya auf einem Polizeibnrean uud klagte 
ihren Geliebten des Mordes an feiner Frau an. 
Er habe aus Liebe zu ihr feine Frau vorfätzlich 
erſchoſſen. Fran Soutourha führte angeblich 
einige zwingende Beweiſe für ihre Ausſage au. 
Warxnier ſoll feiner Geliebten auch eingeſtanden 
haben, daß er feine Fnan abſichtlich getötet habe. 
Warnier wurde daraufhin unter dem Verdacht 
des Mordes verhaftet und ins Gefängnis ab» 
geführter. ö f 0 
Man ſteht den Angaben der Fran Soutonrya 
zum Teil ſkeptiſch gegenüber und glaubt, daß 
ein Racheakt vorliegt. Warnier hatte dald 
dem Tode feiner Fran mit feiner Geliebten ge⸗ 
brochen und dieſe hat ſpäter häuft g erfolglos ver. 
ſucht Geld von ihrem früheren Geliebten zu 
erhalten. a 
| 


L 


___ Lokalen. 


Lobz, den 21. Oktober. 
.. Dem Tage. er 
Eine Unglüdsepode 
Ein Unglück kommt ſelten allein, ſagt zwar ſchon 
ein Sprüchwort, aber ſoviel wie jetzt aufeinan 
derfallen und ſo folgenſchwere waren doch bisher 
noch nie dageweſen. f 
Es ſcheint faſt allmählich, als ob jene 
abergläubiſchen Gemüter recht behalten ſollten, 
die da dem Jahre 1913 alles böſe nachſagten, 
nur weil darin die von vielen gefürchtete Zahl 
dreizehn vorkommt. Und tatſächlich hat bisher 
das Jahr wenig Gutes, dafür aber deſto mehr 
Schlimmes gebracht, darunter allein zwei Kriege 
auf dem Balkan, Kataſtrophen auf dem Lande, 
zu Waſſer und in der Luft. 515 
In den letzten Tagen haben ſich die gräße 
lichen Unglücke jedoch derart gehäuft, daß eines 
das andere förmlich jagte. Noch zitterte die 
ſchreckliche Kunde vom Brand des Auswande⸗ 
rerdampfers „Volturno“, wo weit über hundert 
Menſchen ein Raub der Flammen und der 
Wellen wurden, in allen Herzen nach, als ſchon die 
Meldung non einer furchtbaren Kataſtrophe in 
der engliſchen Kohlengrube „Univerſal“ kam, 
die gegen dreihundertſtebzig wackeren Bergleuten t 
das Leben koſtete. Allgemein war das Mitge⸗ N 
ſühl mit den vielen unſchuldigen Opfern der 
sajenden Elemente, noch brachten die Zeitungen 
ſpaltenlange Axtikel über die Unglücks falle, und 
das Ohr glaubte noch das Stöhnen der Ver⸗ 
letzten, das Weinen. der vielen Witwen und 
Waiſen zu vernehmen, als abermals die Meuſch 
heit jäh emporgeſchreckt wurde. Bei Berlin 
war mit entletzlichem Berſten ein neuer Kreu⸗ 
zer der Luft explodiert und im tollen Wirbel 
Ichlugen zerfetzte Pienſchen und Maſchtnenteile 
auf die harte Erde herab. Achtundzwanzig 
blühende Männer lagen tot und bis zur 
Unkenntlichkeit zermalun unter den Trümmern 
des Flugzenge s. 
Wahrhaftig, der Tod hielt eine gute Ernte 
in dieſen wenigen Tagen. 


* — 


Das nmenſchliche Herz f 


fühlt ſich von einem 
lämenden Entsetzen gepackt, angeſichts ſolchen 
Jammers. ö = 
Was nützt aller Geiſteswitz, wenn ein ein⸗ 
liger Augenblick alles das gräßlich vernichten 
kann, was menſchliches Können mühjelig in 
vielen lauren Jayren erſchuf. vr 
Nie fühlt der Meuſch ſeine Ohnmacht 
ergreifender, als wenn er ſeine Werke in wenigen 
Sekunden zerschmettert darnieder liegen ſieht. 
Der Kampf nut den Elementen, den er täglich 
aufs neut aufnehmen muß — das fühlt er 
wohl — iſt das erbitteriſte Ringen um die Ge⸗ 
wall. Die Naturkräfte, die ihrer Weſensniefe 
nach der Plenſch kaum genügend erkannt hat, 
und rachlüchtige Dämonen, uur ein kleiner 
Fehler in ihrer Behandlung, und ſie ketzren 
ihre furchtbare Kraft gegen den eigenen Deren 
und zerſchmettern ihn augenblicklichr. 
Die ſtolze Hoffnung und der tatenſtarke 
Mut aber können trotzalledem nicht zum Schwe 
gen gebracht werden. Sie erheben weiterhin 


ihr ſtarkes Haupt und werden auch bie ſchwarzen 
Schatten verjagen helfen, die ſich jet über die 


mit einem Revolver; plötzlich fiel ein Schuß, und 


da bei derſelben ſteis eine ſtarke Polizeiwache 
auf Poſten ſteyt und jeder Ueberfall zurückge⸗ 


uns immer fühlbarer. 
kluge Hausfrau wird deswegen ſuchen, das 


nicht megr. 


Waſſer auf. 


Osram 


den. 8. (219 Oktober 1913 


Herzen der Völker gebreitet haben. ö 
e H. Bm. 


* * 


e Rußlands? 
Die Now. 
nächſtjährigen Budgetentwarfs folgende Berech⸗ 
nung an: . u 

Wenn man aus dem Badgetentwurf für 1914 
alle Ausgaben eliminiert, die nicht für Bedürf⸗ 


‚wiffe des zächſten Jahres beſtimmt find, ſo ſieht 


das Budget wie folgt aus: Die allgemein - flaat⸗ 
lichen Ausgaben und die Zollverpflichtungen der 


Krone betragen im nächſten Jahre 1,749,200, 000 R., 


D. h. 53,1 Proz. der ordentlichen Ausgaben. Im 
Vergleich zu dieſem Jahr iſt das ein Pluß von 
98,000,000 Rbl., wovon der größte Teil, näm⸗ 
lich 64,000,000 Rbl., auf die Landes verteidigung 
entfällt. : 

Die Ausgaben für kulturelle und produktive 


Zwecke betragen 573,900,000 Röbl. oder 17,4 


Proz. des ordentlichen Budgets, was im Verhält⸗ 


nis zu dieſem Jahre einer Steigerung um 
75,100,000 Rbl. gleichkommt. Für Operationen 
der Krone find 963,600,000 Rbl. oder 29,2 
Proz. des Budgets vorgeſehen, d. h. 116,000,000 
Röhl. mehr als 1913. Darunter befinden ſich 


90,000,000 Röl. für Eiſenbahnbauten. 


Schließt man aus dem nächſtjährigen ordent⸗ 
lichen Ausgabenbudget die Auweiſungen für Poſt, 
Telegraph, Telephon und die Operationen der 
Krone aus, da dieſe Ausgaben durch die Ein⸗ 
nahmen desſelben Reſſorts gedeckt werden, und 
eliminiert ferner 117,000,000 Röl., welche die 
Krone 4 Reſſourten deckt, ſo ergibt 
da 129,200,000 Rl. ar ze 

e ee „ elle Handwerkerreſſource ſtatt. 
Dieſe Summe, auf die Einwohner Rußlands 
repartiert, ergibt eine Steuerlaft von 12 Röbl. 


meinen Staatseinkünften zu decken find. 


37 Kop. pro Kopf. 


** Verlängerung der Militärdienſtzeit. 
Einem Telegramm der P. T.⸗A. zufolge, beab- 
ſichtigt das Kriegsminiſterium demnächſt den 
geſetzgebenden Inſtitutionen ein Geſetzprojekt 
über die Verlängerung der Dienfizeit der uie ⸗ 
deren Chargen des Militärs um 3 Menate | 
vom 1. Januar bis 1. April — einzureichen. 
Dieſe Verlängerung wird mit den von den 
weſteuröpälſchen Staaten unternommenen Maß⸗ 
‚regeln zur Verſtärkung des Armeebeſtandes in 
Verbindung gebracht. Für den Uebergang zur 


neuen Ordnung wurde es für notwendig be 


kunden, auf Grund des beſtezenden Geſezes 
die ihren Dienſt im Jagre 1913 beendigen, 
bis zum 1. Januar 1914 im aktiven Dienſt 
u belaſſens. 
. K. Verſicherung der Lobzer fläbtiſchen 
Gelder. Infolge des letzten Einbruchs dieb⸗ 
ſtahls in der Petrikauer Stadtkaſſe beantragte 
der Petrikauer Gouverneux bei den Magiſtraten, 


die in den Stadtkaſſen befindlichen Gelder bei 


einer Verſicherungsgeſellſchaft gegen Einbruchs ⸗ 
zu verſichern. 


diebſtähle und Raubüberfälle z 
Dieſe Angelegenheit ſoll in den Magistrats. 
ſitzungen zur Beratung geſtellt werden. Wie 
wir nun erfahren, beriet der Lodzer Magiſtrat 
über dieſe Frage und kam zu der Ueber ⸗ 
zeugung, daß unſere Stadikaſſe hinſichtlich 
etwaiger Raubüberfälle genügend geſichert fei, 


ſchlagen werden kann. Gegen Einbruchsdieb⸗ 


ſtägle jedoch will der Magiſtrat die ſtädtiſche 
Kaſſe auf 40,000 Abt. verſichern. 5 

Die Fleiſchteuerung macht ſich auch bei 
Die pratuſche und 


teure Fleich immer beſſer auszunutzen. Bisher 


war es üblich, bei Fleiſchbrüpſuppen, Vorſchtſch, 
Schtſchi uw. das Fleiſch in kaltem Waſſer 
aul. den Pero zu bringen und dann ſtunden 
lang aufzutochen. Das tut die Hausfrau heute 
Ste kocht vielmehr die für die 
„Brühſuppen benötigten Zutaten für ſich be⸗ 
ſonzers und jest das Fleiſch in kochendem 
b 0 In letzterem ſchließen ſich die 
Poren des Fleisches ſchnell, und es bleibt in 
Innern zart und woglſchmeckend. 
daun einen Teil in der Suppe laſſen und den 
neſt braten, ſchmoren oder röſten. Hierdurch 
wd auch zugleich Abwechſlun iu een üs“ 
lichen Speiſezettel gebracht. 


EN * De 
Wieviel Stenern zahlen die Bewohner 


Wr. ſtellt bei der Betrachtung des 


kaſſen, der jüdiſchen 
prüft und beſtätigt. 


Man kann 


Allerdings iſt die 
Warum soll man nur 


Draht- Lampen 


gebrauchen? . 


erhaltene Fleiſchbrühe dann nicht kräftig genug. 
Da weiß ſich aber die Hausfrau zu helfen. Sie 
löſt darin je nach der Menge der Brühe ein⸗ 
fach Maggi's Bonillonwürfel auf, und die 
Fleiſchbrühe wird überraſchend kräftig und 
wohlſchmeckend. Die Hausfrauen werden im 
eigenen Intereſſe gebeten, beim Einkauf darauf 
zu achten, daß jeder Würfel auf ſeiner Ban ⸗ 
derole den Namen Maggi und die Schutzmarke 
„Kreuzſtern“ trägt. Andere Würfel, auch 
ſolche mit ähnlichem Namen, ſtammen nicht von 
Maggi. f b 

r. Kleinkredit. In der letzten Sitzung der 
Petrikauer Gouvernementskommiſſion für Klei n⸗ 
kredit wurde der Lodzer populären Leih ⸗ un d 
„Sparkaſſe geſtattet, auch ſolche Perſonen in die 
Kaffe aufzunehmen, die mit der Holzbranche in 
nahen Beziehungen ſtehen. — In derſelben 
Sitzung gelangte eine Angelegenheit gegen die 
Brzeziner Leibe und Sparkaſſengeſellſchaft und 
deren Buchhalter zur Sprache, die verſchiedener 
Ungeſetzlichkeiten beſchuldigt wurden. Nach ein. 
gehender Prüfung fand die Kommiſſion die 
Klage für unberechtigt und beſchloß, den Ali. 
ger wegen Verleumdung zur gerichtlichen Ver⸗ 
ant wertung zu ziehen. Ferner wurde eine Bitte 
der Brzezin er Leih⸗ und Sparkaſſengeſellſchaft 
dur chgeſehen, die darum nachſucht, ihre Ein 
lagen herab ſetzen zu dürfen, um dadurch auch 
den Minderbemittelten die Möglichkeit zu geben, 
der Kaſſe beizutreten. Die Bitte wurde von 
der Kommiſſion abgelehnt. Zum Schluß wur 
den die Bitten der zwei Lodzer Frauenſpar⸗ 
und der chriſtlichen, ge⸗ 


‚ 2 Bon der Handwerkerreſſsurce. Geſtern 
fand in Petrikau die feierliche Einweihung des 
neuerbauten eigenen Gebäudes der Petrikauer 
andn Das Gebäude be⸗ 
ſteht aus 2 Stockwerken. In der erſten Etage 
befindet ſich ein großer Saal für Konzerte und 
verſchiedene Veranſtaltungen, in der zweiten 
Etage — verſchiedene Räumlichkeiten für die 
Verwaltung der Reſſource und Wohnungen, 
während ſich im Parterre größere Ladenräum e 
befinden. Zu dieſer Feier waren von der 
Lodzer Handwerkerreſſource zwei Verwaltungs « 
Mitglieder abdelegiert worden, die im Name n 
der Lodzer Reſſource ihre Glückwünſche dar⸗ 
brachten. Nach der Feier, zu der die Vertreter 
faſt aller Handwerkerreſſourcen des Königreichs 
Polen erſchienen waren, fand eine Konferenz 
dieſer Vertreter ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
demnächſt in Warſchau einen Kongreß der Ver⸗ 
treter aller Handwerkerreſſourcen des König⸗ 
reichs Polen abzuhalten. N 
i. Ein neues Nachtaſyl. Am Sonn abend 
fand im Saale „Viktoria“ an der Dlugaſtr aße 
Nr. 45 die Organiſationsverſammlung des 
Vereins zum Bau eines Nachtaſyls auf den 
Namen des verſtorbenen N. A. Schefner ſtatrt 
Die Verſammlung wurde in Anweſenheit von‘ 
150 Perſonen von Herrn Samuel Herzsberg er» 
öffnet, der beantragte, das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen durch Ergeben. von den Sitzen zu 
ehren, was auch geſchah. Der Sekretär der 
Verſammlung, Herr J. Kupermann, verlas ala» 
dann das von der Petrikauer Gouvernements⸗ 
kommiſſion für Vereine und Verbände bereits 
beſtätigte Statut, das von den Anweſende n 
für gut befunden wurde. Hierauf wurde zu 


den Wahlen geſchritten, die folgendes Reſultat 


ergaben: Präjes — K. Kaſchub, Vizepräſeſſe — 
„Roſenſtrauch und J. Schejner, der Vater des 
Verstorbenen, in die Verwaltung — Cha if, 
Lipſchüg, Gelade, Rinerband, Sobel, Sala⸗ 
monowiez, Kempner, als Kandidaten — Kemp⸗ 
ner, Leideiſen, Milkenhof, in die Re viſions⸗ 
kommiſſion — Kronenverg, Olſcher und A. 
Schefner. Nach den Wahlen wurde unter den 
Anweſenden eine Spendenſammlungen verau⸗ 
ftaltet. Der Vater des Verſtorbenen ſpendete 
1500 Rubel für die innere Einrichtung des 
Aſyls. . 

m, Azminiſtrative Beſtrafung. Auf Ber» 
fügung des Belrifauer Gouverneurs wurd en 
die Egeleute Auguſt und Julianna Kreuz ſoe⸗ 
wie Marie Ohre, die einem Revieraufſeher ber 
Ausübung feiner Pflicht Widerſtand leiſtet en, 
zu je 1 Monat Arreſt verurteilt. 

m. Mißlungenes Sittlichkeits verbrechen. 
Der im Hauſe Nr. 41 an der Wolczauska⸗ 
ſtraße wohnhafte Chil Dunski, 18 Jagre alt, 
verſuchte vorgeſtern um 5 Uhr nachmittags auf 
dem Hofe des Hauſes Nr. 10 an der Prze⸗ 
jazoſtraße die 7jährige Irene Mieczuik zu were 
gewaltigen. Er wurde jedoch auf friſcher Tat 
ertappt und der Polizei übergeben. ö 
t. Von der Desinſektienskammer. Vom 
14. September bis 14. Oktober 1913 haben die 


I. „Osram“-Draht-Lampen besitzen ünzerbrechlichen Leuchtdraht, 
2. „Osram“ Draht-Lampen sparen 75% Strom. 


Ih 05011 
3. „Osram “-Draht-Lampen spenden brillantes, reinweisses Licht. 


Jede echte, Osram-Draht-Lamps muss die auf dem Glasballon eingeätzts Aufschrift „OSRAM“ 
trageh. Wer darauf sorgfältig achtet, schützt sich vor Fabrikaten, die mıt „Osram“ niehts 


zu tun haben, Uebsrall erhältlich. — Auergesellschatt, Abt. Osram, Berlin. 


ſtädt iſchen Sanitäre 59 Lokale (107 Zim mer) 
nach anſteckenden Krankheiten desinfiziert und 
zwar: 42 nach Scharlach, 8 nach Typhus, 3 
nach der Schwindſucht, 3 nach den Pocken, 
> nad) Blattern und 1 nach der Ruhr (Flächen · 
raum 7706 Meter). Zur Desinfektion wurden 
gebraucht: 37,630 Stück Formalinpaſtillen, 
davon wurden 220 Meter mit einem neuen 
Desinfektionsmittel „Sam“ desinfiziert, ferner 
370 Gramm Sublimat, 9700 Gramm flüſſiges 
Formalin, 1030 Gramm reines und 9400 
Gramm techniſches Karbslwaſſer, 9400 Eramm 
Cplorkalk, 57 Pfund grüne Seife, 7900 Hlüfs 
niges Ammoniak, 7900 Gramm Soda und 
43,200 Gramm denaturierten Spiritus. Vom 
14. Jaunar ab wurden insgeſammt 379 Lokale 
(694 Zimmer) desinfiziert. Außerdem wurden 
in der Kammer ſelbſt 153 Stück Wäſche und 
Betten im Gewicht von 253 Pfund desin⸗ 
Natert, in der Stadt 13100 Stück. Die Kam⸗ 
mer wurde in 76 Fällen um Hilfe angerufen 
und zwar von ſtädtiſchen Aerzten in 37 Fällen, 
on Hoſpitälern in 9 Fällen, von der Polizei 
ain einem Fall und von den Hausbeſitzern in 
12 Fällen. Ausgeführt wurden ſomit nur 59 
Desinfektionen, während die Sanitäre in 10 
Fällen nicht zugelaſſen wurden, in 7 die Des⸗ 
infektion bis zur Geneſung der Kranken aufge⸗ 
ſchob en haben. 

J. Perſonalnachricht. Der Chef des Lodzer 
Gefängniſſes, Modolewski, iſt von feiner Urs 
laubsreiſe zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
funktienen übernommen. 

r. Zum Bau eines iſraelitiſchen He ⸗ 
ſpitals für Geiſteskranke. Im Lokale bes 
jüdiſchen Wohltätigkeitsvereins fand vorgeſtern 
eine Verſammlung der Mitglieder des Komitees 
zum Bau des jüdiſchen Hoſpitals für Geiſtes⸗ 
kranke unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Joſef 
Sachs ſtatt. Dieſer gab den Anweſenden be⸗ 
kannt, daß der Petrikauer Gouverneur die Aus⸗ 
zahlung der jährlichen Subſidie von 35,000 R. 
aus der Kaſſe der jüdiſchen Gemeinde bewilligt 
habe. Es iſt ſomit möglich den Bau weiter⸗ 
zuführen. Da die Zahl der auf einer Liſte zu 
ſammelnden Unterſchriften noch nicht genügend 
iſt, um ſie dem Petrikauer Gouverneur zu un⸗ 
terbreiten, wurde darüber beraten, auf welche 
Weiſe das Sammeln der Unterſchriften beſchleu⸗ 
nigt werden könnte. In dieſer Angelegenheit 
wurden verſchie dene Beſchlüſſe gefaßt. 


Spende für die St. Mätthäikirche. (Ein⸗ 
geſandt.) Die Herren Beamten, Meiſter, Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen der Firma „Gebrüder 

Samet“ ſpendeten für die St. Matthäikirche 
55 Rubel 25 Kop. Sämtlichen verehrten 
Spendern ſpreche ich hiermit meinen herzlichſten 
Dank aus. Vielen Dank auch den Herren, die 
ſich mit der Einſammlung der Spenden befaßt 
und zum Gelingen derſelben beigetragen haben. 
— Dankend erwätzne ich auch des Herrn Zur 
lius Heidrich, welcher wie hier, ſo auch bereits 
in einer großen Anzahl von Fabriken die erſte 
Auregung zur Spendenſammlung gegeben hat. 
Der Herr lohne ihm ſeine Mühe! 1 
9 5 Paſtor J. Dietrich. 


r. Bom Lodzer Buchdruckerverein. Am 
kommenden Sonntag, um 2 Uhr nachmittags, 
findet im eigenen Lokale an der Przejazdſtraße 
Nr. 12 eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder ſtatt, um folgende Tages⸗ 
ordnung zu erledigen: 1) Vorleſung des Pro⸗ 
tokolls der letzten Verſammlung; 2) Beſtätigung 
des vervollſtändigten Statuts; 3) Durchſicht 
und Beſtätigung des neuen Tarifs; 5) Erſatz⸗ 
wahl von Verwaltungsmitgliedern und 6) An⸗ 
träge der Mitglieder. 


Das Barieété⸗Coloſſeum an der Zachodnia⸗ 
ſtraße wurde kürzlich vollſtändig umgebaut. 
Ein prachtvoller Eindruck macht das Weſtibül 
das von einer großen Glastür abgeſchloſſen 
wird Der innere, geräumige Saal wurde voll⸗ 
ſtändig renoviert und umgearbeitet. Eine Reihe 
von ſchön ausgeſtatteten Logen ſchmücken den 
Saal. Das Variété⸗Lokal macht gegenwärtig 
den Eindruck eines ſchönen großſtädtiſchen Eta⸗ 
bliſſements jämtliche Bauarbeiten und auch die 
innere Ausſtattung des Lokals wurden von der 
bekannten Baufirma K. Nowicki ausgeführt. 

m. Ein Spiritus⸗Liebhaber. Der im 
Hauſe Nr. 24 an der Drewnowskaſtraße wohn. 
hafte Leib Milich teilte der Polizei mit, daß 
ſein Kutſcher Wojciech Janickt auf der Fahrt 
von der Station der Kaliſcher Eiſenbahn nach 
dem Monopollager aus zwei Tonnen ein 
größeres Quantum Spiritus abgegoſſen hat, 
wobei er dem M. einen Schaden von 2,000 
Rbl. verurſachte, da er die Tonnen mit Waſſer 
nachfüllte. Janicki wurde verhaftet. 

K. Eine: Feuerwehr in Baluty. Der Bor 
ort Baluty iſt bekanntlich faſt ausschließlich mit 
hölzernen Häuſern bebaut, ſodaß im Falle einer 
Brandkatastrophe nicht nur dieſer Ortſchaft, 
jondern auch der Stadt Lodz große Gefahr 
droht. Auf dieſen Umſtand hat auch die ge⸗ 
gierung bereits ihre Aufmerkſamkeit gelenkt. 
Während ſeiner Anmejenheit in Lodz beſichtigte 
der Präſes der Verwaltung der gegenſeitigen 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft im Kömgreich Por 
len den Vorort Baluty und riet, dieſem Uebel 
abzubeifen. Der bald darauf mm Lodz einge 
troffene Verweler der Berſicherungsſektien beim 
Dinijierium des Innern, der ebenfalls in Be⸗ 
gleitung des Kommandanten der Lodzer frei⸗ 
willigen Feuerwehr VBaluth beſichtigte, kam au 
der Ueberzeugung, daß dort eine Feuerwehr ins 


— 


Preussen Österreicher = 
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Reben gerufen werden müſſe, die bei einer 
etwaigen Feuersbrunſt ſofort Hilfe leiſten könnte. 
Es wurde nun damals das Projekt entworfen, 


nifteren, der der Lodzer freiwilligen Feuerwehr 
einverleibt werden ſollte. Die Behörden kom⸗ 
men der Verwirklichung dieſes Projektes inſo⸗ 
fern entgegen, als ſie ſich bereit erklärt haben, 
den neuen Zug mit den nötigen Requiſiten und 
anderen zu verſorgen. Um über die Organiſa⸗ 


treter der intereſſierten Behörden, dem Präſes 


ſicherungsgeſellſchaft im Königreich Polen zu 
beſprechen, begaben fig dieſer Tage der Kom⸗ 


Herr Leopold Zoner, und der Vize⸗Komman⸗ 
dant, Herr Dr. Alfred Grohmann, nach War⸗ 
ſchau. Die Verwirklichung dieſes Projektes 
hängt allerdings auch von den Bürgern von 
Baluty ab, doch ſollte es hauptſächlich in ihrem 
Intereſſe liegen, daß dieſer neue Zug ſo bald 
als möglich ins Leben gerufen wird, denn die 
Lodzer freiwillige Feuerwehr iſt nicht immer 
imſtande, rechtzeitig an Brandſtätten einzutrefe 


Baluter Bürgern wird das Lokal für den neuen 


was ſie wohl auch bewilligen werden. Wir 

wollen bemerten, daß bet der jetzigen Sachlage 

die Verſicherungsprämien in Baluty ſehr hoch 

iſt und es wird projektiert, dieſelbe noch zu er⸗ 

höhen. Wenn aber das Projekt der Bildung 
eines neuen Zuges verwirklicht werden ſollte, 

jo wird zweifellos auch die Verſicherungsprämie 

bedeutend ermäßigt. 

J. Aufgefundener Kindesleichnam. Auf 
dem Vorwerk Vucmierz, Kreis Lobz, wurse vor⸗ 
geſtern ein Kind männlichen Geſchlechts aufge⸗ 
junden. N 8 2 5 

r. Selbſtmordverſuch im Polizeiarreſt⸗ 
lskal. Geſtern abend um 8 Uhr öffnete der 
Wächter des zweiten Lodzer Polizeibezirks eine 
der Zellen und fand dort die internterte, 24 
Jahre alte Prostituierte Agate Sawinsfa an 
der Decke hängend vor. Der Wachter ſchnut 
den Strick mit dem Säbel durch une alarmierte 
dann den Arzt der Unfallrettungsſtation, dem 
es gelang, die Unglückliche zu retten. 

r. Plötzlicher Tos. Geſtern abend kam 
der Petrikauer Kaufmann Icek M. Gelblum, 
50 Jahre alt, nach unſerer Stadt. Als er, 
vom Bahnhofſe kommend, an der Ecke der Wid⸗ 
zeswka⸗ uno Stegelſtraße anlangle, verlor er 
plötzlich das Dewugtjein und fiel auf zas Trot⸗ 
oll. Won beherzten Perlonen nach dem Saale 
an der Ziegelltraße Nr. 69 gebracht, ſtarb der 
Kaufmann nach reuigen Augenglitten. Des To» 
ten natzm ſich der Vecein „Letzte Hife“ an 

m. Diebſtahl in der Umgegend. Aus der 
Wohnung des J. Weiß im Dorfe Srebrna, 


indar, ſowie Wechſel auf 711 Rbl. und ver⸗ 
ſchiedene Sachen geſtohlen. Nach den Dieben 
wird gefahndet. e ze 

m. Biebftähle. In der Petrikauerſtraße 
wurde gestern dem vorübergehenden Henoch 
Kligier leine Brieftaſche mit 155 dl. in bar 
und verſchiedene Vokumente geſtohlen. — Aus 
der Wohnung des T. Kologut (Cegielniana⸗ 
ſtr. 75) wurden verschiedene Sachen im Werte 
von 150 Rbl. und aus dem Laden des W. 
Lewinskt (Sredbntaſtr. 166) verſchiedene Kolo⸗ 
nialwaren im Werte von 120 Rol. geſtohlen. 


§ In der vergangenen Nacht drangen un⸗ 


bekaunre Diebe in die Wohnung des Elias 
Blaſchkowski (Krutkaſtraße Nr. 12) ein und 
ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte von 
54 Mbll. VV 

X. Unfälle. Ber dem Hauſe Nr. 84 an 
der Beuedyktenſtraße wurde der 24ſährige Sol⸗ 
dat Nikolat Burda durch Hufſchlage am Kopfe 
ſchwer verletzt, lo daß er im Reltungs wagen 
nach dem Dilitärlazarett an der Tram⸗ 
walowaſtraße gebracht werden mußte. — Auf 
dem Wrunojlüre Yin 51 an der Milſchſtraße 
ſtürzte der 42lährige Maurer Joſef Kwiat⸗ 
towski von einer Ruſtung und erlitt allgemeine 


Körperverlezungen; er wurde im Neilzugse. |. 


wagen nach dem Dojpital des Roten Kreuzes 
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gebracht. — Vor dem Haufe Nr. 19 an der 
Ogrodowaſtraße wurde die 12jährige Chafa 
Blumenfeld von einem Hunde in Beine und 
Arme gebiſſen. Die erſte Hilfe erteilte ihr ein 
Arzt der Rettun gsſtation. Da 3 


Y. Zgierz. Ueber fahren. Geſtern 
wurde in der Dlugaſtraße der 70jährige Bettler 
Roch Wartel von einem Wagen überfahren; 
er erlitt ſchwere Körperverletzungen. Die erſte 
Hilfe erteilte ihm der Feldſcher Jaroszkowski. 
Der unachtſame Fuhrmann Glogowski wurde 
verhaftet. as 

— . Fußballwettſpie l. Am vergan- 
genen Sonntag fand hier ein Fußballwettſpiel 
zwiſchen den Mannſchaften des Lodzer Fußball⸗ 
klubs „Bolivia“ und der Fußballabteilung des 
„Zgierzer Jünglingsve reins“ ſtatt. Das Spiel 
endete mit 2:1 zugunſten „Bolivia“. Die 
erſte Halbzeit endete mit 1: 1. 73 

X. Petrikau. Rätſehafter Mord. 
Am vergangenen Sonntag um 5 Uhr nach⸗ 


mittags drangen zwei unbekannte Männer in 


die Wohnung des Bahnwärters Bronislaw 
Klimbowski und 
Wohnung wurde nichts geraubt. Die Eiſen⸗ 
bahngendarmerie iſt bermüht, die Mörder zu 
ermitteln. a 


H. Tomaſchow. Uebergabe des 


neuen Feuerwehrdepots. Da ſich 


das Requiſitenhaus unſerer Freiwilligen Feuer. 
wehr als zu klein erwieſen hat, ſs war es 
ſchon lauge der ſehnlichſte Wunſch unſerer lei⸗ 
tenden Feuerwehrmänner, 
größern. Nach vielen Bemühungen wurde im 
Jahre 1911 ein Komitee gebildet, mit dem 
Kommandanten Herrn Alfons Severin an der 
Spitze, das die Aufgabe hatte, Spenden zu 
dieſem Zweck zu ſammeln. Dank der regen 
Beteiligung der hieſigen Fabrikanten und Bür⸗ 
ger war bald eine Summe von einigen Tau⸗ 
fend Rubel aufgebracht, ſodaß man im darauf⸗ 
folgenden Jahre bereits mit dem Bau begin⸗ 
nen konnte. Im Herbſt 1912 war das Ge⸗ 
däude ſchon unter Dach. Geſtern wurde es 
nun ſeiner Beſtimmung übergeben. Früh um 
8 Uhr verſammelten ſich ſämtliche Mannſchaf⸗ 


ten mit ihren Führern und der Muſikkapelle 


im neuen Gebäude. Um 9 Uhr zog die Mann⸗ 
ſchaft unter klingendem Spiel nach der Woh⸗ 
nung des Kommandanten, um die Fahne ab⸗ 
zuholen. Nachdem Herr Severin eine Be⸗ 
grüßungsrede gehalten und der Fahnenträger 
die Fahne in Empfang genommen hatte, ging 
es zurück zum Wequifitenhaus. 
wurde die Wehr von der Verwaltung empfan⸗ 
gen und von Herrn Alexander Lansberg durch 
eine Anſprache begrüßt, worauf dem Komman⸗ 


danten der Schlüſſel des neuen Hauſes über⸗ 


reicht wurde. Sodann jand eine Beſichtigung 
des Gebäudes ſtatt, an die ſich eine Feuer⸗ 
wehrübung ſchloß. RE Eee 
x. Warſchau. Zu Eyren des Fürſten 
Poniatowski, der vor 100 Jahren wäh ; 
rend der Völkerſchlacht bei Leipzig in der 


Elſter ſeinen Tod fand, wurden in Krakau 
große Feierlichkeiten veranstaltet. Die Mare 


Ichauer Blätter brachten ausführliche Artikel, 


die dem Leben und Wirken des Fürſten ge⸗ 


widmet waren. i 

— X. Flucht aus der 
anſtalt in Tworki. eltern um 7 Uhr 
abends flüchteten aus der a 
in Tworki drei polttiſche Verbrecher, die ſich 
dort unter ärztlicher Beobachtung befanden. 
Die Verfolgung verlief reſultatlos. N 


V 
Irrenheil⸗ 


— X. Schließung einer Fabrik. 


Die Fabrik von Martens und Daab wurde 
infolge des andauernden Streiks der Arberier 
auf unbeſnmmte Zeit geſchloſſen. Die Fabrik 

Scharlach im Öymnajium. 
Einige Klaſſen des Kronsgymnaſiums wurden 
infolge Auftretens der Scharlachepidemie ge⸗ 
ſchloſſen. Die Eröffnung erfolgt nach gründe 
Ucher Desinſezierung des Lokals. 

— X. Zum Kampfmit Band; 

A. . nk Banditen. 
„Die Landponzei oerhaftete einen gewiſſen Leon 


dasſelbe zu ver⸗ 


Vor dieſem 


Irrenheilanſtalt 


Sikarek, der an dem letzten Zuſammenſtoß der 
Polti mit Banditen im Dorfe Ochota teilge 


nommen hat. 


Gericht schronik. 5 


r. Mordprozeß. Vor der 2. Kriminalab⸗ 
teilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangte 
geſtern u. a. folgender Mordprozeß zur Ber 
handlung: Am 27. Januar d. J, gegen 11 Uhr 
abends, begegneten die hier beim 1. Schützen⸗ 
regiment dienenden Gemeinen Artiſchtſchew und 


Adam Fereniez auf der Widzewskaſtraße drei 


czak, Helena Krinczyt 


ermordeten ihn. Aus der 


—— . —Pu—J—Jñ1ñññũ%lv f ͤ̃ n.1ͥͤ .1!ũßÿꝓß[s ...... 


Das Kind hat 


und zwar der Marianna Wit. 
und Veronika Malik, 
mit denen ſie ein Geſpräch anknüpften, im 


Frauenzimmern, 


Verlaufe deſſen A. der Krinczyt vorſchlug, mit 


ihm zu gehen und ihm Geſellſchaft zu leiſten. 
Plötzlich ſtürzten ſich auf die ahnungslose u 
Soldaten zwei mit Meſſern bewaffnete Zivil. 
perſonen. Die Soldaten verteidigten ſich mit 
ihren, bekanntlich mit einer Meſſingſchnalle 
verſehenen Gürteln und es gelang einem der. 
ſelben, Fereniez, zu entkommen. Um da s 
Schickſal feines Kameraden beſorgt, kehrte er 
jedoch bald wieder um und begegnete Artiſch⸗ 
tſchew, welcher, den Mund mit den Händ en 
bedeckend, laut ſtöhnte. Fereniez brachte ſeine u 
ſchwerverwundeten Kameraden nach dem Regi ⸗ 
mentslazarett, wo er trotz der ihm ſofort er 
teilten ärztlichen Hilfe nach einigen Stunden 
ſtarb. Bei der hierauf vom Militärarzt vor. 
genommenen Beſichtigung wies die Leiche des 
A. zwei Schnittwunden auf, und zwar eine im 
Rumpf, in der Nähe der Achſelhöhle, und die 
andere in der Hüfte, zwiſchen der 8. und 9. 
Rippe. Nach Meinung des Arztes iſt der 
Tod infolge ſtarken Bluterguſſes eingetreten. 
Durch die Unterſuchung und das Verhör der 
bei dem Ueberfall zugegen geweſenen Veronika 
Malik wurde feſtgeſtellt, daß ein gewiſſer Bo. 
leslas Nawrecki dem A. die Wunden beige 
bracht habe. Bei der Taſchenviſttation fand 
man bei 3. ein Taſchenmeſſer. Nawrocki bes 
kannte ſich ſchuldig, gab aber an, daß er im 
betrunkenen Zuſtande gehandelt und den Sof. 
daten mit dem bei ihm vorgefundenen Meſſer 


deshalb geſtochen habe, weil dieſer ihn vorher 


mit ſeiner Gürtelſchnalle geſchlagen hatte. Die 
Maltk ſowie Fereniez ſagten ferner aus, daß 
während ihres Geſprächs, als A. ihrer Freun ⸗ 
din den Vorſchlag machte, mitzukommen, fie 
von den Brüdern Stefan und Boleslaw Na- 
wreckt überfallen wurden und Boleslaw Nam. 
rockt dem W. einige Meſſerſtiche verſetzte, in⸗ 
felgedeſſen dieſer geſtrauchelt jet und ſich an 


ein Haustor angelehnt habe. Auf Grün des 
oben angeführten hatte ſich wegen dieſes Mom! 


des der 21 Jahre alte Einwohner der Stadt 
Sieradz, Boleslaw Nawrockt zu verantwsrten. 
Er wurde zum Verluſt aller beſonderen Rech te 
und Vorzüge und zur Einreihung in die Mr 
reſtantenrorte auf 1 Jahr und 8 Monaten ver 
urteilt. Das Gericht wandte hierbei das Aller⸗ 
höchſte Manifeſt vom 6. März an. . 


| That, Kunst und Mente. | 


Cheifetz⸗ Konzert. Sonnabend Gain 
Sans, Sonntag Cheifetz! Ein intereſſantes 
Zu ſammentreffen, woraus ſich eine nicht minder 
intereſſante Parallele ziehen läßt. Der eine, 
ſchon an der höchſten menſchlichen Altersſtufe 
ſtehend, — der andere kaum den Kinderſchuhen 
entwachſen, faßt 70 Jahre jünger! Der eine 
mehr ſchaffender — der andere reproduzierender 
Künſtler! Aber beide — hohe, große Künſtler, 
Genies! Wir beugen uns vor dieſer wunder⸗ 
baren Kraft des Menſchengeiſtes, der vor dem 
goldlockigen Kinde bis zu dem ſilberhaarigen 
Greiſe ſolche Reichtümer des Genius auszuſtrenen 
vermag! s ee een 

Das Programm war ſehr fein zuſammen 
geſtellt: eine Giaconne, noch aus der Wiege 
der echten Muſik (1656) und darauf eins der 
modernſten Konzerte, als ob er uns zeigen 
wollte, daß er in allen Meiſter jei, Die Gia⸗ 
sonne von Vitali ſpielte er vollkommen ſtilvoll. 
Kin ſich in das Kindesalter der 
Muſik eingelebt: die ſonnige Ruge, die rührende 
Lieblichkeit und die einfache Klarheit dieſer 
Muſik hat er uns vollauf verkörpert. Nicht 
minder glänzend interpretierte er die Schwer⸗ 
mütigkeit des ruſſiſchen Volksliederſtils des 1. 
und 2. Satzes des Glazunoioſchen a⸗moll Kon⸗ 
zerts, op. 82, und die bizarr-phantaſtiſche Wild⸗ 
geit des letzten Satzes. Es ıjt ja aus ſeiner 
Heimat, aas der des Nomponiſten und aus der 
leines Lehrers Auer! Und von der Technik 
können wir auch nur lobendes ſagen: ſein 
einer, großer Ton, der elegante und ſichere 
Strich und die vollkommenſte Reinheit der 
Intonation, der Flaggeolels, der Doppelgriffe! 
Wie berügmte gedur Romance Beethovens |pielte! 
er, berrlich-feierlieg, das Meozarl⸗Burmeſter 
. reizend. Die Wieniawskiſche 

a Vollen! i Tf in Tünitlerie: 
jeher Reife. ndete er ebenfalls in Tünjtlerie. 


Thalia⸗Theater- Morgen, Mittwoch, findet 
die 3. Aufführung der erfolgreichen Operette 
Fil mz a u be x“ von Kollo und Beedſſchuei⸗ 
der ſtatt und dürfte der jubelnde Beifaß, den 


nuten auf die Beſtimmungen der letzten Haager 


uber“ bei de n erſten beiden Aufführun⸗ 
gen ergielte, auch den weiteren Vorſtellungen 
treu bleiben. | ung: 


Poli 


AKetewzew in Ren. 


SR 5. Nom, 21. Okt. Der ruſſiſche Miniſter⸗ g 


präſtdent, Staats ſekretät Kokowzow beſuchte 
am Morgen den Miniſterpräſidenten und am 
Abend den Minifter de Aeuß en 

Aͤlreiſe Sſaſonaws von Paris. ö 
P. Faris, 21, Oktober. Der ruſſiſche Mi⸗ 


niſter det Aeußern Staatsſekretär Sſaſonow 


hat ſich nach Petersburg begeben. 
Serbien räumt Albanien. 
P. Berlin, 21. Okt. Serbien teilte den 
Mächten mit, daß es den Truppen die ſofor 
tige Räumung Albaniens anbefohlen hat. Gere 
bien rechne darauf, daß die Mächte Serbien 
in Zukunſt vor den Ueberfällen der Albanier 
bewahren werden. | 


Serbien und das öſterreichiſche Ultimatum. 
Belgrad, 21. Oktober. (Eigenmeldung.) 
Die öſterreichiſche Note, die die Räumung 
Albaniens durch ſerbiſche Truppen binnen acht 
gen fordert, hat hier keinen bedeuten den 
Eindruck gemacht. In politiſchen Kreiſen ſetzt 
man große Hoffnungen auf eine Intervention 
der Triple⸗Eutente zu Gunſten Serbiens, die 
eine Aenderung im Verhalten Oeſterreichs her⸗ 
beiführen wird. Die militäriſchen Kreiſe und 
die Preſſe führen eine entſchiedene Sprache 
gegen Oeſterreich und ſuchen einen Druck auf 
die Regierung auszuüben. Die Regierung wird 


auftefordert, die ſerbiſchen Truppen nicht eher 


aus Albanien zurückzuziehen, als bis die ſer⸗ 
biſch⸗albaniſche Grenze endgültig reguliert iſt 
‚and genügende Garantien dafür geſchaffen find, 
daß ſich ein zweiter al baniſcher Aufſtand gegen 
Serbien nicht wiederholt. Die Garantien von 
Seiten Eſſad Paſchas werden als ungenügend 


bezeichnet. In dieſem Moment ſei gegen eine 


albaniſche Revolte nur eine Sicherheit vorhau⸗ 
den und dieſe beſtände in ſtarken, von ſer⸗ 


biſchen Truppen beſetzten ſtrategiſchen Poſitionen 
2 Die Regierung 
wird ſich wahrſcheinlich unter dem Druck der 
öffentlichen Meinung genötigt ſehen auch die 
zweite öſterreichiſche Note ablehnend zu beant⸗ 
worten. Trotz dem herrſcht in Negierungskreiſen 


an der ulbaniſchen Grenze. 


ein gewiſſer Optimismus und trotz der drohen 


den Haltung Oeſter reichs hofft man, geſtützt 


auf die Tatſache, daß bisher ſämtliche Diffe · 
renzen eine friedliche Löſung gefunden haben, 


auch diesmal eine Löſung auf gütlichem Wege. 


Prinz ven Wien und Albanien. 
Paris, 21. Oktober. (Eigenmeldung,) Der 
Prinz von Wied hat, wie der Korreſpondent 


der „Preß⸗Centrale“ aus beſter diplomatiſcher 
Quelle erfährt den Regierungen der Groß 


mächte eine Erklärung zugegen laſſen, in der 
er fi bereit erklärt, die Krone. des Fürſten⸗ 
tums Albanien anzunehmen. Er knüpft jedoch 
Daran die Bedingung, daß Albanien vollſtändig 
von fremden Truppen geräumt werden müſſe 
und daß es gleichzeitig ſolche natürliche Grenzen 
‚erhalte, die die künftige Entwickelung des Lan⸗ 


des nicht beeinträchtigen. 


Abreiſe der internatibualen Kemmiſſten 
der Admirale von Skutari. 


5 P. Rom, 21. Okt. Einer Meldung aus 


SEkutari zufolge iſt die internationale Kommis ⸗ 
ſion engliſcher, italieniſcher, öſterreichiſch-unga⸗ 
tiſcher, franzöſiſcher und deutſcher Admirale 
aus Skutari abgereiſt. 
Die Friedensverhandlungen in Athen. 
Athen, 21. Oktober. Die Friedensunter⸗ 
‚Jänbler Griechenlands und der Türkei ſetzte n 
die Beſprechung und Prüfung der Artikel, über 
die man ſich zwei Tage zuvor nicht hatte eini 
igen können, fort. Ueber einige Punkte wurde 
‚eine Annäherung der verſchiedenen Stan dpunkte 
erreicht. Von jeder Seite wurden zwei Dele⸗ 
gierte mit der Vorprüfung des Artikels über 
die Vakufs beauftragt. In Kreiſen der 
Pforte wird einer telegraphiſchen Meldung 
aus Ronjtantinopel zufolge über die Punkte, 
in denen noch eine Meinungs verſchiedenteit 
-  gwilchen Griechenland und der Türkei beſteht, 
folgendes erklärt: In Attikel 8 ſtützt ſich die 
Pforte bezüglich des Unterzaltes der Gefange⸗ 


Kon vention, nach denen die Koſten des Unter⸗ 
halts der Gefangenen dem Staate zur Laſt 
fallen, in deſſen Gewalt fie fig befinden. Offi⸗ 
ziere ſellen ihre Gezälter erhalten, welche von 
dem Staate, dem fie angehören, zurückzuzahlen 
find. In Artikel 9 verweigert die Pforte kei⸗ 
neswegs eine Entſchädigung für die in Kon- 


fHantinopel vor der Kriegserklärung zurückze - 
Fdaltenen griechiſchen Dampfer. Es bleibt noch 


1 ? 


die Summe der Entſchädigung zu beſtimmen. 
Betreffend Artikel 10 wird bemerkt, nacz dem 
ee, betieffeub bie Uebergabe vg Salo 


ihm ermöglicht, 


8 57 


niki, hätten die 
in einem Depot auf⸗ 


Inveſtur vom Scheich⸗ ül⸗Islam erhalte, damit 
er mit e iner Amtsge walt ausgeſtattet ſei, die 
ö Fetwas zu erlaſſen und 
Imams zu ernennen. N 
=; Au nexien des Berges Athos. 5 
Saloniki, 21. Oktober. Alle Klöſter auf 
dem Berge Athos haben Freitag in feierlicher 


Weiſe die Annexion des Berges Athos durch 
Griechen land proklamiert. Eine diesbezügliche 


Urkunde wur de von Vertretern aller Klöster 
unterſchrieben. „ ß 
Enver⸗Beis Auslandreiſe. 
Konſtantinspel, 21. Oktober. Enver ⸗Bei 
wird eine Reiſe ins Ausland unternehmen, um 
ſich in ärztliche Behandlung zu geben. 
Serbien und die Triple⸗Entente. 
Paris, 21. Oktober. Der „Temps“ erfährt, 


daß das volle Einvernehmen Frankreichs und 


Rußlands in der ſerbiſchen Angelegenheit durch 


die Konferenzen Sſaſouows mit Barthon und 
Pichon gefichert iſt. Ju Londoner Depeſchen wird 


hervorgehoben, daß der engliſche Botſchafter in 
Wien ſich dem franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Kollegen anſchließt. Wenn die Argumentation 
des „Temps“ tatſächlich die des Dreiverbandes iſt, 


‚fo werden die an den Grafen Berchtold zu richten 


den Fragen der Botſchafter folgendermaßen lauten: 
Welche zwingenden Beweggründe beſtehen für 


Oeſterreich, feine in der Skutariangelegenheit fo 


erfolgreich angewandte Methode des guten Ein⸗ 
vernehmens mit den übrigen Großmächten zu 
verlaſſen? Damals hat Oeſterreich ſeinen Ent⸗ 
ſchluß mitgeteilt, im Falle des Nichtzuſtande⸗ 
kommens einer gemeinſamen Aktion auf eigene 


Fauſt zu handeln. Was verhindert Oeſterreich 
in dieſem Falle, ſein Intereſſe für Albanien in 


gleicher Weiſe zu bekunden? Hat man ſich in Wien 
Rechenſchaft darüber gegeben, daß die an das 
Belgrader Kabinett gerichtete befriſtete Note die 
ſo wichtige Aufgabe der Grenzkommiſſion er⸗ 
ſchwert oder gar unmöglich machen könne? Im 
franzöſiſchen Miniſterium des Aeußeren glaubt 
man, daß die Wiener Antwort auf dieſe Anfrage 
keine ſchroffe Abweiſung bedeuten könne. 

Zur Thronfolge in Braunſchweig. 

Berlin, 21. Oktober. Auf Einladung 
ihres Vorſitzenden hielt die nationalliberale 


Fraklion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 


im Landtagsgebäude eine Sitzung ab, die der 
Stellungnahme zur braunſchweigiſchen Thron⸗ 
folgefrage galt. Sie war aus allen Teilen des 
Landes ſtark beſucht. Es wurde einſtimmig 
folgende Reſolution angenommen: 


preußiſche Staatsregierung in einer die preußi⸗ 


ſchen Vandesintereſſen jo nahe berührenden An⸗ 


gelegenheit, wie fie die Aufhebung der Bundes⸗ 


ratsbeſchlüſſe von 1885 und 1907 darſtellt, 
ohne jede Fühlung mit der Volksvertretung 

vorgegangen iſt. Die Fraktion erachtet es des⸗ 
halb als: ihre patriotiſche Gewiſſenspflicht, 
ihrerſeits noch in letzter Stunde ihre warnende 


Stimme zu erheben. Die letzten Wochen haben 


gezeigt, daß troz der Verbindung zwiſchen den 
Häuſern der Hogenzollern und Welſen und der 
lich anſchließenden Ereigniſſe uns Erklärungen 


die ſtaatsgefährliche welſiſche Agitation fort» 


dauert und ſogar noch geſtärkt worden iſt. 


Wenn nicht jetzt ausreichende Garantien dafür 
geſchaffen werden, daß das Haus Braun- 
ſchweig⸗Lüneburg jeden Zuſammenhang mit 
dieſer Agitation in unzweideutiger Weiſe löſt, 
ſo trifft die Verantwortung für die ſich hieraus 
ergebenden Folgen ausſchließlich die Königliche 
Staatsregierung“. un 5 
2 Kaifer und Kronprinz. 

London, 21. Oktober. (Eigenmeldung). Von 
einer äußerſt ſtürmiſchen Unterredung, die zwi⸗ 
ſchen Kaiſer und Kronprinz in Potsdam ftal⸗ 
gejunden haben ſoll und die höchſte politiſche 
Bedeutung gehabt hat, will der Berliner Kor⸗ 
reſpondent der „Daily Mail“ erfahren haben. 


Nach ſeiner Information ſcheint es auch, daß 


dieſe Ausſprache kein poſitives Ergebnis gehabt 
hat, denn der Kronprinz joll zu dem Frühſtück, 


das früh in Potsdam ſtatt fand uns an den 


— nn Teen mei — 


1 Muffe” 5 ng Bien 
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u. lege fue Herne 


* 


b „Die na⸗ 
tionalliberale Fraktion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſpricht unter Zuſtimm ung zu 
den Beſchlüſſen der nationaliberalen Reichs⸗ 
tagsſraktion in der braunſchweigiſchen Frage 
ihr ſchärfſtes Bedauern darüber aus, daß die 


= Omaha, Bernis, hat an Frau 


nebbelrb k Buty sin. 
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Die trökten Dertmültr. Dentſchlands. 


denen die Führerinnen der 


gen an beiden Füßen. Er mußte 


Silbermünzen. R 


Lebzer Zeitung — Dienstag, den 8. (21.) Oktober 1913° - 
Waffen der Soldaten, ein ⸗ 
ſchließlich der . | 
bewahrt und nach dem Kriege zurückgeſtellt 
werden ſollen. Sriechenlan d verweigert die Zu ⸗ 
rückſtellung, indem es die ſer Klauſel jetzt eine 
Interpretation geben will. In Artikel 11 be⸗ 
ſteht die Pforte da rauf, daß der Obermufti die 


die Kaiſerin, der Kronprinz von Griechenland 
und deſſen Bruder teilnehmen, keine Einladung 
erhalten haben. e = 
Zur Reiſe König Konſtantins. 
P. Saloniki, 21. Okt. König Konſtantin 

von Griechenland iſt angekommen und ſofort 
wieder nach Athen abgereiſt. 

Eine franzöſiſche Spiouageagentur 

2 in Genf? 5 

Genf, 21. Oktober. Der Bundesrat be⸗ 


nachrichtigte die Genfer Polizei von dem Treiben 


eines ehemaligen franzöſiſchen Offiziers, der 
ſich ſeit einiger Zeit in Genf niedergelaſſen 
hat. Der Fran zoſe iſt verdächtigt, an der 
Spitze einer internationalen Spionageagentur 
zu ſtehen. Es handelt ſich um einen ehemaligen 
Oberleutnant, der dem franzöſiſchen Generalſtab 
angehörte. Der Offizier ſoll jedoch keine 
Spionage zum Nachteil der Schweiz betrieben 
haben. Dasſelbe verſicherten die Beamten des 
franzöſiſchen Gener alkonſulats, die hinzufügten, 


daß das Treiben des Offiziers nichts Ver⸗ 
dächtiges habe. 


Die ganze Angelegenheit ſei 
durch Deutſche oder Italiener bekannt geworden, 
um den Offizier zu verdächtigen. Verſchiedene 
Perſonen ſagten aus, daß der Offizier in ſeinem 
Arbeitszimmer ſtets mit vielen Karten und 
Plänen beſchäftigt ſei. Man nimmt an, daß 
der Offizier einen ausgedehnten Spionagedienſt 
nach Deutſchland und Italien für Frankreich 
unterhält. „ 25 
Die Gümüldſhiner Provinzautonom. 
P. Konſtantinopel, 21. Oktober. Aus 
Gümüldſhina iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
die zeitweilige Regierung inmitten zweier tür⸗ 
kiſcher Flaggen das neue Banner der autono⸗ 
men Gümüldſhiner Provinz gehißt habe. Dem 
Sultan und dem Slam wurde Treue gelobt. 
Frau Pankhurſt in Amerika. 
Newyork, 21. Oktober. (Eigenmeldung.) 
Die amerikaniſchen Suffragetten planen eine 
große Proteſtkundgebung gegen die Bundes⸗ 
regierung, die die engliſche Suffragettenführerin 
Frau Pankhurſt am Betreten der Vereinigten 
Staaten verhindert. In Denver, Cincinnati 
und anderen großen Städten der Union haben 
bereits rieſige Proteſtmeetings ſtat tgefunden, in 
. N Frauenbewegung 
heftige Angriffe gegen die Bundesregierung 
richteten. Der ehemalige Bürgermeiſter von 
Pankhurſt ein 
Telegramm gerichtet, in dem er ſich bereit er⸗ 
klärt, ihr eine Summe von 100,000 Dollar zur 
Verfügung zu ſtellen, falls die Regierung eine 
Kaution verlangt. N 5 f 

Der Pankhurſt geſtattet, in Amerika 

N zu landen. 

P. New }ork, 21. Okt. Der Suffragette 
Pankhurſt ißt geſtattet worden, in den Ver⸗ 
einigten Staaten zu landen. Sie hat ſich ver⸗ 


pflichtet, während ihrer Anweſenheit in Amerika 
keine Aufrufe zu feindlichen Demonſtrationen 


ergehen zu laſſen. Auch wolle ſie ſofort nach 
Beendigung ihrer Vorleſungen Amerika ver⸗ 
la ſſen. A 


Unpolitiſches. 


Fliegerſturz. er 
Pg. Petersburg, 21. Oktober. Morgens 
ſtürzte auf dem Gatſchiner Flugfelde der Mili⸗ 
tärflieger Leutnant Smoljaninov aus der 
Höhe von 50 Metern ab und erlitt Verletzun⸗ 
ins Schloß⸗ 
hoſpital geſchafft werden. > 
Reichsratsmitzlied Petrow II f. 
P. Petersburg, 21. Oktober. Das Reichs⸗ 
ratsmitglied Staatsſekretär Petrow II iſt 
geſtorben. a ER 
N Eine Ehetragödie. 
Petersburg, 21. Oktober. Der Gehilfe des 
Dum avorſtehers von Harder, ein ehemaliger 
Gardeoffizier, erſcheß ſeine Frau und darauf 
ſich ſelbſt. Die Urſache wird in ehelichen 
Zwiſtigkeiten geſucht. 3 
er Shasfund. 
P. Minsk, 21. Oktober. Im Dorfe Klewki, 
Kreis Boriſſow, fanden Bauern einen Schatz 
beſtehend aus ruſſiſchen, polniſchen, deutſchen, 
ſchwediſchen und öſterreichiſchen Gold⸗ und 


a En me 


Aoherdenktagl" Porto Weitelico bis! 
5 . Bermannıdenkmal din: 
dee 
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Die Peſt in Rußland. 


P. Nowotſcherkaſſk, 21. Oktsber. Im Vor⸗ 
ort Nowopokrowsk ſtarben an der Peſt 2 und 
erkrankten 2 Perſonen. In Kralatſch ſtarb 
eine und erkrankte eine Perſon. 

Schiffsunglück. 


P. Ochotsk, 21. Oktober. Ein Dampfboot 
des Dampfers „Tula“, das drei Boote mit 
Paſſagieren und Frachten zum Dampfer 
ſchleppte, lief auf eine Sandbank. Eine Wolle 
warf das Boot ans Ufer. Das erſte Bote 
mit 11 Perſonen ſank. Drei Perſonen konn⸗ 
ten gerettet werden. Das zweite Boot konnte 
ans Ufer gerudert werden. Das dritte Boot 
wurde ins Meer getrieben. Das Schickſal des⸗ 
ſelben iſt un bekannt. ö 


Beileidskundgebungen zur Kataſtrophe 
ö 2% 


Berlin, 21. Oktober. An der Trauerfeier 
für die beklagenswerten Opfer des Marineluft⸗ 
ſchiffes „L 2“ heute mittag in der evangeliſchen 
Garniſonkirche am Kaiſer⸗Friedrich⸗Platz wird 
der deutſche Kaiſer teilnehmen. Marine⸗Abtei⸗ 
lungen aus Kiel und Wilhelmshaven find zur 
Ehrenwache hierher kommandiert worden. 


Wilde Tiere auf der Straße. 


K. Leipzig, 21. Oktober. Geſtern gegen 
mittag ſtieß ein Waggon der elektriſchen 
Straßenbahn mit einem Wa gen des Zirkus 
Barnum zuſammen, in dem ſich Käfige mit 

Löwen und einem Tiger befanden. Die 
Käfige wurden zertrümmert und die Tiere er⸗ 
langten die Freiheit. Auf den Straßen entſt and 
eine unbeſchreibliche Panik; alles flüchtete in 
die Häuſer. Es wurde die Polizei, die Zirkus. 
wächter und eine Militärabteilung moblliſtert. 
Es gelang, den Tiger und einen Löwen ein⸗ 
zufangen, während die übrigen Löwen einige 
Pferde in Stücke riſſen. Nach längerer Jagd 
auf die Beſtien wurden 5 Stück getötet. Zwei 
Löwen liefen in das Hotel „Blücher“, wo ſie 
unter den Gäſten und der Dienerſchaft große 
Panik verurſachten. Es gelang ſchließlich, ſie 
zu töten. Der Zirkusbeſitzer berechnet ſei ne 
Berlufte auf 80,000 Mark. 

Die Unterſuchung gegen den Maſſen⸗ 

N mörder Hopf. 

Frankfurt am Main, 21. Oktober. Die 
Vorunterſuchung gegen den Artiſten Karl Hopf, 
der ſich feit April wegen ſechsfachen Giftmord⸗ 
verſuchs in Unterſuchungshaft befindet, iſt jetzt 
abgeſchloſſen. Die Unterſuchung der ſechs aus⸗ 
gegrabenen Leichen hat ergeben, daß alle ſtark 
Arſenik enthalten. Mit Beſtimmtheit ſteht feſt, 
daß Hopf ein uneheliches Kind ſeiner erſten 
Frau und ein Kind aus erſter Ehe vergiftet 
hat. Dagegen konnten die Giftmor dverſuche an 
Hopfs zweiter Frau und ſeinen Eltern noch 
nicht einwandfrei nachgewieſen werden, wohl 
aber iſt Hopf auch des Giftmordverſuchs an 
ſeiner vritten Frau überführt. ; 

Tellier f. 
P. Paris, 21. Oktober. Der bekannte Er⸗ 
finder auf dem Wege des Kühlweſens, Tellier, 
iſt geſtorben. a 

Zweikampf römiſcher Literaten. 
‚Nom, 21. Oktober. Infolge einer Preß⸗ 
polemik kam es am Sonntag auf einem Grund- 
ſtück bei der Porta Pia zu einem Säbelduell 
zwiſchen dem toskaniſchen Dichter Sem Benelli, 
deſſen „Mahl der Spötter“ — das Hunderte 
von Walen über die italieniſchen Bühnen ging, 
dieſer Tage auch in Deutſchland aufgeführt 
wurde — und dem Neapler Publiziſten Carle 
Scarfoglio. Nachdem Benellt von Scarfoglis 
verletzt worden war, ſchieden die Gegner verſöhnt. 


Das Gedächtnis verloren. 


Lyon, 21. Oktober. (Eigeu meldung.) 
Ein Fliegerunfall, der weniger durch die Schwere 
der Verletzuagen die der Flieger davongetragen 
hat, als durch die Folgen, bedauerlich iſt, trug 
ſich in der Nähe von Plobieres zu. Ein Militär⸗ 
Aviatiker, Hauptmann des dritten Jägerbataillous 
ſtürzte mit ſeinem Apparat infolge Verſagen 
ſeines Motors aus beträchtlicher Höhe ab und 
trug ſchwere inmere Verletzungen, ſowie einen 
doppelten Beinbruch davon. Merkwürdigerweiſe 
hat er durch den Sturz ſein Gedächtnis voll⸗ 
kommen eingebüßt. Er war nachher nicht im⸗ 
ſtande, auch nur die geringſten Angaben über die 
Urſache des Unfalls, oder über irgendwelche Ein⸗ 
zelheiten zu machen. Der Unglückliche vermochte 
nicht einmal ſeine Frau und ſeinen Knaben 
wieder zu erkennen, die ihn am Krankenlager 
beſuchten. N 


400.000 Rubel Schadenerſatz 
für verlorene Liebe. 


New⸗ erk, 21. Oktober. (Eigen mel⸗ 
dung). Eine hohe Meinung von der Liebe 
ihres Gatten ſcheint die Frau des bekannten 
New⸗Norker Arztes Dr. Joſef Blake, Katherine 
Blake zu haben. Sie hat gegen Frau Clarence 
Mackay, die Gattin des Kabelkönigs Mackay 
eine Klage auf einen Schadenerſatz von 
200,000 Dollars angeſtrengt, weil Frau Mackay 
ihr angeblich die Zuneigung ihres Gatten ent⸗ 
fremdet hat. Dieſe erklärt dieſe Behauptung 
für eine Verleumdung und für die Hirnge⸗ 
ſpinſte von Eiferſucht, und hat durch ihren 
Verteidiger feſtſtellen laſſen, daß Dr. Blake 
ſchon ſeit 1904 nicht mehr mit feiner Frau 
zuſammenlebt : 


—— — — . —ä P — 


Attentat in der Kirche. 


Newyork, 21. Oktober. (Eigen meldung.) 
Ein Seiſtesgeſtörter feuerte, wie aus Harbour 
Grace auf St. Johann auf Neufundland ges 
meldet wird. während des Gottesdienſtes zwei 
Revolverſchüſſe auf den Biſchof March von 
Neufundland ab. Der Biſchof erhielt einen 
Schuß am Kopf und brach bewußtlos zuſammen. 
Der Geiſteskranke wurde verhaftet. Die Ver⸗ 
letzungen des Biſchofs ſind zwar ſchwer, aber 
nicht lebensgefährlich. 5 

Eiſenbahnkataſtraphe in Texas. 

New⸗ York, 21. Oktober. (Sigenmeldung.) 

Bei den Truppenkonzentrakionen, die die Bundes⸗ 
regierung der Vereinigten Staaten gegenwärtig 
in Texas an der mexikaniſchen Grenze vor⸗ 
nimmt, hat ſich ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
.er,net, Ein mit Infanterie und Artillerie ber 
ſetzter Eiſenbahnzug, der in der Nacht vom 
Kort Morgan nach Elpafo abgehen follte, iſt 
infolge falſcher Weichenſtellung in der Nähe 
von Mobile entgleiſt. 25 Mann find. getötet, 
erue große Anzahl Soldaten iſt tödlich verletzt, 
zahlreiche andere ſchwer verwundet. 


Sport und Spiel. 


Fußballwettſpiele um die Meiſterſchaft von 
Lodz und Umgegend und den Smith⸗ 
Gilchriſt⸗ Pokal. N 

r. Der vergangene Sonntag war für unſere 
Fußballſpieler wiederum ein Feſttag. Ein 
ſeiten ſchönes, warmes Herbſtwetter günſtigte 
die Spiele, ſodaß der Kampf um den Sieg ein 
wikliches Vergnügen war. ö 
Am Vormittag ſiegte der Sport⸗ 
und Turnverein über den Sport 
verein „Neweaſtle“ mit 6:4. 
Ein intereſſantes Treffen bot den Sport⸗ 
freunden das Wettſpiel auf dem Sportplatze 
an der Kontnaſtraße Nr. 11/13. Beide Par⸗ 
teten verfügten diesmal über fait gleiche Spiel⸗ 
fähigkenen, die dazu beitrugen, einen hart⸗ 
näckigen Kampf zu liefern. Sport⸗ und Turn⸗ 
verein zeigte ſich am Sonntag wieder einmal 
in einer ſchönen Form. Die erſte Spielhälfte 
wurde mit dem Reſultat von 4: 2 zugunſten 
des Sport⸗ und Turnvereins abgepfiffen. 
Die zweite Halbzeit gestaltete ſich nicht viel 
anders, jedoch mit dem Unterſchiede, daß New⸗ 
caſtle hier Stans hielt, indem er dieſelbe Zahl 


Tores überrumpeln. Aber. trotzdem Touring ⸗ 
Club auch die größten Anſtrengungen machte, 
das Reſultat gleichzubringen, konnte 
erreichen. Der Schiedsrichter, 


Reinmann — Hamburg, A. Bobrownickt, 


zodzer Zeitung — Dienstag, 


er nicht 
. Herr Schlöſſer 
vom Sportverein „Nemcaſtle“, pfiff das Spiel 


mit 2: 1 zugunſten des Lö Club Spor⸗ 
towy ab. N a Sa 


Hal u Volkswirtschaft, | | 


Strufe für Fälſchung der Flachsbündel. 
P. Petersburg, 21. Oktober. Am Don⸗ 
nerötag wird vom Miniſterrat ein Geſetzpro⸗ 
jekt beraten werden, das die Bekämpfung der 
Fälſchungen der für den Export beſtimmten 
Flachs bündel zum Ziele hat. Das Geſetzpro⸗ 
jekt ſtellt anſtatt der jetzigen 20 Pfund die 
Mindeſtnorm von 12 Pfund auf. Die Verant⸗ 
wortlichkeit tragen außer den Händlern auch 
die Produzenten, die aus Gewiunſucht die 


Rubel Bin oder 1 Monat 
Haft. a 5 
Berlängerung des Morateriums 

in Serbien. 


Belgrad, 21. Oktober. (Eigenmeldung), Die 


Berzögerung in dem Adſchluß der großen ſer⸗ 
biſchen Anleihe hat eine Verlängerung des 
ſerbiſchen Moratoriums zur Folge gehabt. 
Das Finanzminiſterium wird in den nächſten 
Tagen die Verlängerung des Moratoriums bis 


Ende 1913 verfügen. 


Fiendliſt der „Le zer | Zeitung u : = 


Grand > Hotel. F. Schwaiger aus Nauen, C. 
C. Poz⸗ 
A. Danzeiſen — 


nanski, L. Kaminski — Warſchau, a 
Bale, K. Jaeger — Hummersbach. E. Knoch — Zit⸗ 


tau. E. Schwarz — Bern, G. Geenke — Berlin, W. 
Georgi — Frankfurt a. M., O. Aurich — Rochlitz, 


W. Bergfeidt — Chriſtiania. 
„Hotel Biktoria. E. Henſel aus Liverpool, W. 
Witſon — Leipzig. A Malberg. H. Stein, L. Graf 
Narzymski, D. Jablonski — Warſchau. Levi —Kaliſch, S. 
Leder- — Kalifch, L. Amrat — Gladbach, Werner — 
Leſhnica. . ; 2; 


Hotel Polski. W. Trzcieniecki, K. Zbiechowski, 
S. Steinfeld, W Roſen, K. Luc. M. Reingold, A. 
Zundmann, Geiſtlicher J. Bornſtead. S. Bergmann, 
E. Strauch. A. Raczynski. R. Rondio, E. Grochowski 
aus Warſchau, C. Schiwy aus Wroclaw. S. Szmand 
— Kaliſch, M. Auguſtowski — Berlin, A. Tiering — 


der Tore, wie der Gegner ſchoß. Der Schieds⸗ Loſtenta 185 Pietruſinskt — Moskau, A. Kurior — 
richter, Herr Sienkiewicz vom Lodzki Klub e 85 
Sportowy, ließ das Spiel bei dem Reſultat we 5 
von 6:4 zugunſten des Sport und Turn. Hand els⸗Dep eſchen. j 
vereins en den. 2 5 ö 
7 elegraphi ber 
Am Nachmittag ſiegte der Bödzki 9 5 ee 
Klub Sportowy über den Touring a 21. Oktober. 
Club mit 2:1. e Wure: 0B ER „ 
Ein noch intereſſanterer und feurigerer ] gpeas Bern 48.40 1 
Kampf wurde am Nachmittag auf dem Sport⸗ 4% Staatsrente 18991. 93.— 92.— —— 
platze an der Wodnaſtraße Nr. 4 geboten. 5% Prämienanleihe 1. Em. 47 187 1 —.— 
Auch hier ſtellten ig dem Publikum zwei faſt en * Gmiſnon er 115 h Re 
ebeubürtige Gegner vor, die einen ſchönen | 4,0, Bodenkreditpfandbr. .186.50 |85.50 | —.— 
Kampf lieferten. Nach dem Anſtoß des Lö dzki 5% Warſch. Pfandbr — . 1 90.— 89.— [ 89.94 
Klub Sportowy konnten die „Touriſten“ vor⸗ 4½ Warſch. Pfandbriefe . 84.40 83.40 ] 83 85 
dringen, aber ſchon nach einigen Sekunden flog Sligo, Nau 1. Weasel 55 me 
der Ball nach der entgegengeſetzten Seite, was Te Le 


zur Folge hatte, das E. K. S., die Situation 
ichnell erfaſſend, dem Gegner den erſten Ball 
ins Netz trieb. Der Ball wurde in die Mitte 
des Spielplatzes gebracht und kaum war er 
mehrmals hin und her geſchoſſen, jo konnte 
ihn Touring⸗Club zum zweuen mal aus dem 
Netze holen. Nun ließen die „Touriſten“ je⸗ 
doch größere Vorſicht walten und ſchützten ſich 
vor derarligen neuen lleberraſchungen. Sie 
verſuchten nun ihr Glück, aber die Verleidiger 
und nicht zuletzt der Torwart des Lo zki Klub 
Sportowy waren zu geihidt, Die jo viel ver⸗ 
jprechende erſte Halbzen erbrachte jomm kein 
weiteres Reſultat. 
Auch in der zweiten Hälfte ſetzte Touring⸗ 
Club jeinem Gegner heſtigen Wioerſtand ent⸗ 
gegen. Alle Anſtürme und Vorftöße wurden 
zurückgeſchlagen. Erſt nach langem heißen 
Kampfe, der 25 Mimuten währte, tonnten die 
Touriſten den Gegner durch den Schuß eines 


* 


Trinken Sie 
Kathr 


Warum nicht? 
Sind Sie Te geſund, daß Sie 
lieber ſchübliche Getränke genießen? 
Sind Sie to reich, daß Sie ron 
einem billigen Getränk nichts 
willen wollen? 8 
Sind Sir In unfpruchs les. daß 
es Ihnen gleichgültig in. od Sie 
irgend ein minderwertiges Sur⸗ 
rogat oder den echten Kathreiners 
„ Malzkaffee trinken? A: 
4 Zebenter Sie: Kathreiners Mal; 
a kaffee wird von Millionen in 
allen Kulturländern getrunken! 
„In der Qualität liegt der Wert l 
Kathteiners Nalzkaffee⸗Fabriken, Riga 


—— 


chon 


einers Lneipp⸗Malzkaffee? 


Rudzki — — 14 —.— 1—.— 


zelegramme von Hornby, Hemelryk u. Ko, 
Baumwollmakler, Liverpool. j 
Berireien durch E. A. Rauch u. K . 
Eröffnungs⸗Notierungen : 
Siverpool, 21. Difober 1913. 


Oktober. 7.59 März April 7.36 
Oktober November. 7.49 April Mai.. „ . 7.35 
November / Dezemb. 7.38 Mai Juni „ . 7.34 
Dezember / Januarer 7.36 Juni/Juli. 7.29 
Januarſ Februar. 7.36 Juli / Auguſt 726 
Februar / März 7.36 Auguſt September 7.08 


Tendenz : ſtelig. 


20 


Suche Stellung als 


oder ſonſtige ſchriftliche Arbeiten. 
Offerten erbelen an d. Exp. dieſes 
Blattes sub „A. 1444. 3306 


Junges, deutſches 


Mädchen 


zu 2 kleinen Kindern, ſowie zu 
leichteren Hausarbeiten für ſofort 
geſucht. Dlugaſtraße Nr. 95⸗5. 


Pult, 


Wer Anteil am gründlichen um⸗ 
fangreichen Kurfus der 


dopp. Buchführung 


einſchließl. aufm. Rechnungen, 
Wechſellehre uns Komptoie⸗ 
wiſſenſchaften zu nehmen wünſcht, 
wende ſich gefl. Eegielnianaſtraße 
Nr. 55. W. 18. „ 


7 


II. November 1915. 


Ware verderben. Die Strafe für Fälſchungen = 
beträgt 100 


Bannwolberigt der „Unzer Zeitung“ | 


| N. dobrocho 


8 17615 Zimmer | 
Kontoriſtin en 


zu vermieten. Dortſelbſt ſind auch 
einzelne Zimmer zu vermieten. 2783 


Möbel 
aus vier Zimmern ſehr billig, aber 
per ſofort zu verkaufen: Oflomane 
mit Spiegel. Bettſtellen mit Mat⸗ 
ratzen, Waſchtiſch, 
Kredenz, Tiſch, Stühle, Schränke. 
Seſſel. Promenadenſtraße 
Nr. 37, Wohnung 5. 


Moulin Rouge, 
BRESLAU, 
Neue Gasss 17 I. 


Täglich Ball, 
e 


den 8. (210 Ortoder 1913 * 
Baädernachrichten. ! 


Bad Reinerz beſuchten 1913: Wintergäſte 
221 Perſonen, Sommergäſte 6011 Perſonen, 
Ortsbewohner (kurgebrauchend) 689, zu denen 
noch kommen, an Erholungsgaſte und Durch⸗ 
reifende 6342, insgeſamt 13,265 Perſonen. 


® @ 5 

£odzer Chalia-Cheater, 
Telephon 34.28. ö . * 

Mittwoch, den 22. Oklober 1918, abends 81 Uhr. 


Deröchlager De Salon! 
55 || nude, ; 


Dperetie in 4 Bildern ven Rudoleh Bernauer und 1 5 
Nu dolph Schanzer. Be 05381 
Mufik von Walter Rolls und Willy Brebſchneider. 


Witterungs⸗ Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtle b. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 21. Oltober 19182. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 5 Wärme. 
* Mittags 1 
Geſtern abends 8. „ 672 


‘Barometer: 757 mim gefallen. 
Maximum: 7 Wärme. 
Minimum: 5° es 


Donnerstag, den 23. Oktober 1918. 5 0 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei populären Preiſn. 


„Tosca.“ 


Ch 


Die grösste Auswahl 


chreibfede 


04054 


asta-Weine 


Große Oper von G. Puccini. 


mn 


E „nur in 3 . 
5 Sind betdte Petzvene, Aofmeine mad Teferimeine. + 
J. Petersiſge's 2 apierhandlung, | Niederlage: Petrikauer⸗Straßſe Re, 99, 


Lodz, Petrikaner- Strasse Nr. 123 605138 


gehört heute zu den berühmieiten Marken des Kon⸗ 
tinents unb erfreut ſich durch feine keichte, perlende 
Spislart, unbegrenzte Stimmhaltung und Dauer 
Haftigkeit, ſowie durch feinen weichen, geſaugreichen 
tragenden Ton ganz beſonderer Beliebtheit an der 
— ganzen muſtkaliſchen Welt. 


Vartrotor: Alin GRZEGORZEVAN | 
mr. 


Beſichtigung obne Kaufzwang. 1 i 4 
= hen. 


Donnerstag, den 23. Oktober dieſes Jahres findet im Großen Theater das einzige 3 


der zuffifchen Original- 
Volksſängerin 


es Solo- Virtuosen auf der Balala 
tow Beil = Blei find ns % i Vorverkauf an der Kaſſe 
endes Groſſen Theaters zu en. i 


unter Mitwirkung d 


Depesan wa Banen. 


4 5 


Zahn-Cröme und Sltier 


Wien am 3. Juni 1887 u. Paris am 3. April 1890). 
Bei Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss u. gesund. 


Es iſt mir zu Ohren gekommen, daß verſchiedene Wechlel an 
meinen Kamen, an die Ordre Reinhold Meier Turfieren, Erkläre vie 


Bel we 
ſpottbdillig abreiſehalber zu ver⸗ 
kaufen: eine Salongarnitur, Tru⸗ 


a len Otten St. N ben für ſelſc, und werte gebtrriam ger Aut. 
üble, Schränke, Ottomane, Beit⸗ gr 25 18 
ſtellen mit Matrazen, Wäſche | Friedrich Malen: 


Lodz den 21. Okisber 1913. 


ſchrank, Waſchtiſch. Gluwnaſtraße 
4 1 8 2 

. . f Zum 1. Januar 1914 wird umafichliges, mit ben drei ortsklicer 

m Sprachen vollſtändig vertraufes 5 er een 


Fräulein 
für Korreſpondenz und leichte Koniorarbeiten geſucht. Berlangt wird 
flottes Ste nographicren und Maſchinenfchreiben. Bewerberinnen a. 
ſchon einige Jahre Praxis hinter ſich haben, belieben ſchrift ige eff 
ten unter EH in der Exp. d. Bl. niederzulennn. ar 


Ein deutſchſprechendes 3198 
äöch 

Mädchen, 

14—16 5 4 ſofort geſucht. Dlu⸗ 


gaſtraße Nr. 18. W. 8, Front. 


Wäſcheſchrank, 


3309 


ES 


IR. STILLER, Breslau ill 

Fliesen-Spezialgeschäft, gegr. 1864 4 
Mettlacher Platten: | 
Feinste Referenzen, auch über 
Ausführungen am dertigen Platt. 65% 
San itäre Wasser leitungser ukel. Sartenfigur em. 


Ssutereilante 

| Verjeiänifie verſendet gratis 
M. Schubert, Seipzig 58, 

Betlineitr. 36 (D entſchland). 
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Feuilleton, 


Ich will. 


85 H. Courths⸗Mahler. 10 


achdruck verboten.) 
Die letzten Wochen bis zu Renates Hoch⸗ 
zeit vergingen ſchnell unter allerlei Vorberei⸗ 
tungen. In dem Verhältnis der Verlobten zu ⸗ 
einander war keine Veränderung eingetreten, 
wenisſtens äußerlich nicht. Im ſtillen ſehnten 
fie beide die Hochzeit herbei, freilich aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen. 
Letzingen wurde es immer ſchwerer, ſich Re 


note gegenüber zu be herrſchen. Sie wollte ihn 


bezaubern — und es gelang ihr nur zu gut. 
Trotzdem er merkte, daß ſie einen geheimen 
Hintergedanken hatte, fühlte er, wie ihre Liebe 
täglich an Tiefe und Innigkeit zunahm. In 
den Augenblicken, in denen ſie angeblich Ko⸗ 
mödie vor den anderen ſpielten, gaben ſich 
beide, wie ihnen ums Herz war. Seine Küſſe 


wurden ungeſtämer und feſt und unbeherrſcht 
ſolchen Augenblicken an 


preßte er Renate in 
ſein klopfendes Herz. . 
Renate merkte ſehr wohl, daß ſie ihm nicht 
mehr gleichgültig war. Sie glaubte, ihn mit 
ihren Koketterien betört zu haben und ahnte 
nicht, daß er ſie ſchon geliebt, ehe er ſich mit 
ihr verlobt hatte. 2 N 
Immer mehr verwiſchten ſich die Rachege⸗ 
danken in ihrer Bruſt. Sie träumte davon, 
alles aufzubieten, ihn ſich in Liebe zu erringen, 
ohne an Bergeltung zu denken. Aber das war 
nur der Ausfluß beſonders weicher, ſehnſüchti⸗ 


05 


a Beecoma." | 


Auna, Intbomia yeranohnennoe paspbmenie] 
Ma conepmanie peBonbBepa, Moryrs npiosp bern 
.YIOMATEIe pekonbgep H OCMATPHBATB TakoßRe 
B HonHneffckox meixrayab (yu. akckaa M 88), 
OTb 9 ac. JTpa no 4 da. mononynem, Ibm 
3a peBoNbBeps ÖyAyTE YCTaHaBlHBarkca. np 


0cmorpb Ha MCB. 
05375 


nicht m 


Henle. 

BBH MonshfcRoff ToponeROH noni AMD 
KB HpOAHA RNB coBepmehno HCIPABHHe H TONHHEIL 
KB YIIOTpesnenibd PeBOnbBepEl CHCTeME „ÜMATTa - 


Bp. . x. Hommetineitereps Maxon, i 


ger Stimmungen. Waren die vorüber, ſchämte 
Ne ſich ihrer Liebe, ſchämte ſich, mit allen 
Mitteln darum zu ringen, und vor allem ſchämte 
ſie ſich, daß ſie daran dachte, ihre Rache auf⸗ 
zugeben. Dann redete ſie ſich ſelbſt wieder in 
eine kriegeriſche Stimmung hinein, und immer 
wieder ſtand es bei ihr feſt, daß ſie es ſich und 
ihrer weiblichen Würde ſchuldig ſei, ihn zu 
demütigen und ihn zur Abbitte zu zwingen, 
daß er, wie ſte glaubte, in übermütiger, lau⸗ 
nenhafter Willkür um fie geworben hatte 

Letzingen fühlte ſehr wohl, daß in Renate 
etwas gärte, was zum Ausbruch drängte. 
Manchmal hätte er gern die Maske abgeworfen 
und ihr gebeichtet, wie es gekommen war, daß 


er in ſo ſeltſamer Weiſe ihre Verlobung durch⸗ 


geſetzt harte. Aber er hatte Sorge, daß bei 
ihrem eigenwilligen, unberechenbaren Charaster 
die Möglichkeit beſtand, daß fie ſich trotzig und 
beleidigt von ihm abwandte. War fie exit feine 


Frau, konnte ſie ihm nicht einfach da vonlaufen, 


wenn er beichtete. So ließ er alles beim alten 
und ſehnte nur immer intenſiver die Vereini⸗ 
gung herbei. — Die Hochzeit ſollte mit allem 
Glanz gefeiert werden, der den Verhältniſfen 
des jungen Paares entſprach. Eine Menge 
Gäſte waren geladen. Auch die Gräfin Fran⸗ 
kenſtein hatte mit ihren beiden Söhnen zuge⸗ 
ſagt, trotzdem fie heimlich noch immer grollte. 
Jürgen war von ihr nach Frankenſtein zurück- 
beordert worden, weil ſie etwas von dem Ver⸗ 
kehr mit einer kleinen Schauſpielerin gehört 
hatte. Nun trug er einen gewaltigen morali⸗ 
ſchen Katzenjammer auf den ſchneebedeckten 
Fluren feiner Heimat ſpazieren und bekam jeden 
Tag eine ausgiebige Standpauke von feiner 
energiſchen Mutter. nn 5 N 
Die Gräfin kam immer noch zuweilen nach 
der Waldburg, weil ſie zu klug war, um mit 
dem Kommerzienrat zu brechen. „Wer weiß, 


ſtattfinden. 


wie man ihn noch brauchen kann“, dachte fie. 


war ſie nicht mehr. 
manche b die t 
ehr E 


Tante Joſephine bekam 
5 fin zu hören und wurde 
„liebe Freundin“ tituliert. 


berechnend. Aber ſo liebenswürdig wie früher 


| 


An Res: 


= Grande Parfums 8 
A. Sznajder, 


8 Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 50. 


zurückgekehrt. 


unter den Hochzeits gäſten. 


gelegene Häuschen zuerſt erblickte. 
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nate fand die beleidigte Dame allerlei aus zu⸗ 
ſetzen. Die unzähligen Tugenden und Vorzüge, 
die dieſe früher beſeſſen, verwandelten ſich in 
faſt ebenſoviel Fehler. N 5 
Und nun gar Urſula Ranzow! Die beehrte 
die Gräfin mit einem direkt gehäſſigen Ge⸗ 
fühle, glaubte fie doch noch immer, daß Renate 
einen ihrer Söhne erhört, wenn „biefe wider⸗ 
wärtige Ranzow“ ſich nicht immer dazwiſchen 
gedrängt hätte. N f 
Tante Joſephine ließ alles geduldig über 
ſich ergehen. Sie war viel zu gutmütig, um 
ſich zu wehren. Außerdem empfand ſie noch 
immer eine Art Schuldbewußtſein, daß ſie 
„ der Gräfin nicht beſſer unterſtützt 
atte. N 
Renate amüſterte ſich im ſtillen über die 
alte Dame, ebenſo über ihre früheren Bewer⸗ 
ber, die mit fliegenden Fahnen in das Gefolge 
Magda von Soltena us übergegangen waren 
und erſt fall gar nicht mehr in der Waldburg 
erſchienen. Als ſich aber zu Neujahr Rolf v. 
Ranzow mit Fräulein von Soltenau verlobt 
hatte, waren ſie alle reumütig zu Tante Jo⸗ 
ſephines famoſen Eſſen und zu des Kommer⸗ 
zienrats guten Weinen und echten Importen 


Zu Renates Hochzeit planten fie nun ſogar. 
allerlei feſtliche Aufführungen. Denn ſchließlich 
war es das beſte, ſich mit der künftigen Ba⸗ 
ronin Letzingen gut zu ſtellen und ſich ein Plätz⸗ 
chen in ihrem Heim zu ſichern. — — — 

Auch Rolf Ranzew mit ſeiner Braut war 


Urſula war noch immer in der Waldburg 
und ſollte auch dort bleiben bis zu ihrer Ver⸗ 
Dieſe ſollte Oſtern 
Dr. Bogenh art baute ſchon eifrig 
an jeinem neuen Heim. Baron Letzingen hatte 
ihm ein zu ſeinem Beſitz gehöriges Gartenhaus 
überlaſſen, welches ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr bewohnt wurde. Das ließ Bogenhart 
reparieren und neu einrichten. Urſula war 
außer ſich vor Entzücken, als ſie das idylliſch 


mählung mit Bogenhart. 


Salons aparts | NT 


| gen 


5 85 eine große Küche mit Vorratsraum und 
eine geräumige, mit Glaswänden verſehene Ve⸗ 


Ein Letzin⸗ 1 


hatte es einſt als Wohnſitz für ſeine 
Mutter erbauen laſſen. Es enthielt vier Zim⸗ 


randa. Urſula fand es ſchöner und herrlicher, 
als den ſtolzeſten Palaſt. Und daß ſie in Re⸗ 
nates Nähe bleiben durfte, erhöhte ihre Glück⸗ 
ſeligkeit. Es gab wohl landaus, landein keine 
glückliche Braut als die kleine Urſula. 

Und Bogenhart bildete das paſſende Ge. 
genſtück zu ihr. Für dieſe 
war ein Leben voller heiliger, 
angebrochen. Sie waren einander der Inbe⸗ 
griff des warmen, goldenen Lebens geworden. 


Ihre Seelen umfaßten ſich mit einer ergreifen. 
den Innigkeit. ref 


beiden Menſchen 
tiefer Wun der 


** 


In Letzingen war alles bereit zum Empfang 

der jungen Herrin. Renate hakte energiſch 
gegen eine Hochzeitsreiſe prote ſtiert. Das konnte 
Letzingen nur angenehm ſein. l 
„Renate war ſehr bleich, als fie nach der 
Trauung die Glückwünſche entgegennahm. Dem 
Blick ihres jungen Gatten wich ſie beſtändig 
aus. Er fühlte jedoch, daß eine ſtarke Er⸗ 
regung in ihr gärte. Ihre Augen brannten 
und die Hände waren kalt, als ſei alles Blut 
zum Herzen geſtrömt. Während der 
zeitstafel ſchien fie ſehr heiter. 
rungen brachte ‚fie ſcheinbar 
merkſamkeit entgegen. . 
„Sie ſchob die Trennung von der ſehr fröh⸗ 
lichen Geſellſchaft ſolange wie möglich hinaus. 
Endlich konnte ſie jedoch den Aufbruch nicht 
länger hinauszögern. Der Wagen ſtand ſchon 
eine Weile bereit, und die Pferde wurden un⸗ 
geduldig. 
„Nach einem heimlichen, kurzen Abſchied von 
ihrem Vater und Tante Joſephine verließ ſie 
an Letzingens Arm die Waldburg. Sorgſam 
hatte er ihr ſelbſt den koſtbaren Pelzmantel um 
die Schultern gelegt. Draußen hob er ſie in den 
Wagen und ſtieg dann ſelbſt ein. 


Hoch⸗ 
Den Auffüy⸗ 


die größte Auf⸗ 


Dzielna⸗Straße Nr. 7 
empfiehlt in großer Ans; 


für Manicure, Pedfeure, elektrische Ge- 
slehts- und Vibrations-Massage., Grösste 
Auswahl in sämtlichen Paarartikeln— 
Beste Informations-Quelle für Damen über und Deu 
moderne frisuren u. 6. w. nach den neue-⸗ ei e | Sg er ln 
Atem e 1. ERREGT Engros⸗ und endetail⸗Verauf zu ermäßigten Preiſen 


wahl: Toilleten⸗ u. Haus⸗ 
bedarfsartikel. Späzialität: 
Walzen für Appreturen 
und Druckereien fowie 


=> 
— 
le 


ae 
Ber 


| 
3 pl — 
— — 


Bu A: € 8 Heranbildung zum tüchtigen Kontoriſten 


v. Cb Lubinski, Petrikauerſtr 82. Dopp. Buchführung, Korreſpondenz. 


3 Spr.) Stiliſtik. Handelsrechnen, (Stenographie gratis) Schreib⸗ 


S Meline maſchine, kaufm. Handſchriſt. (Kalligraphie) ele. Von mir empfohlene 
— G pi . gb 90 f f 2 7 2 ALTE K Mu Schüler find ſämtl. in den 1. Etabliſſements 11157 Unbemittelte 
. i 1 5 1 N R aa: ahnlinie Elm-8 ı 1 zahlen Rbl. 6.— pro Monat. Auch werden Abſchriften auf der 
24 0 g 0 2 E ki, a N False f. Nel bir Mitte Bapten 1 . Leu Hate! Schreibmaſchine korrekt angefertigt. 05020 
25 F)Jꝛegaründet 1863, N | Aut medte bat De dm. alen | mit welseren b im kpl. Kurpankger | 

2E Rawrotſtraße 82. Telephon 21.46 FFF 

= übernimmt ſämtliche Böitcherarbeiten für den akuten Lakarrben das tung. Vorzüglich Verpflegung. 


Fabriksbedarf, ſowohl nach eingeſandten, wie auch 
laut eigenen Zeichnungen. Mein Unternehmen iſt 
mit den beiten Maſchinen ausgerüſtet, ich habe ſtets 
ianagelagerles trockenes Prima Material vorrätig 
und kann meine geehrte Kundſchaft der promp: 
teſten und ſorgfältigſten Ausführung aller Auf⸗ 
träge zu mäßigen Preiſen verſichern. 03521 
. Sschachtungsvol 


anger, Böttcermeiſter 


op. — Sehr mollds Preise. 
sdes Brückenan. _ 


. e weldreichs Umgebung, = Yorzüglicbe Taper a. 12 
I — | 


Rönnlon- 
F gta dm@, Verwaltung des Künlsiieben Minaraib 


\ 


5 


Die Kandels-Bank i obz | 


vermietet in ihrer einbruch- und feuersicheren Schatzkammer 
im neuen Bankgebäude, Bromenade Nr. 15, 8 8 


Koſtenanſchläge 


SIfHenzuszun iche 


Damen die Wollen 
prächtige zurte Geſichtshaut, Schönheit, Feſtigkeit u. Fälle der Formen, 
Schönheit d Geſichtsferm der Sünde. „des Haares uf erzielen, — 
e Salon f. Schönheitspflege 
„ Konſtaniiuer⸗Straße Rr. 18, Wehn. 7. 
Jlaftiſche, Pnenme⸗, Elcktre⸗ u. Vibralionk⸗Maßſage. Geſichtsdamp 
Ader. Einſprizungen. Sichere Bejeitigung aler Hautſchäden um 

Shönbeitsfehler, wie: Sumuteriprofien, Pickel. Runzeln, Falten, Haut⸗ 

u. Naſenröte, feitglänzende Daut, läſtige Haare, Doppelkinn uſw. Sad. 
virſtändige, ehrliche u. rtellt Bedienung. Brantwortüng briefl. an 


. 


N 


SVEN |! 


‚Rasen Empfang: 11-1 und 88 


BRESLAU :: 


95 Tauentzien -Strasse 95, i 
Grösstes Spezial-Geschäft Ostdeutschlands. 


Dieselben sind sämtlich 32,5 em. breit, 50 em. tief und kosten: & a 


C 2 | jährlich °° halbjährlich vierteljährlich ex 
I un man. in? 10 em. hoch Rbl. 12 Rbl. 8 Rbl. 4 P | I | N 
roman \in if TVE ee Aste 
Eon Ii. = 1399 cm. hoch ‚Bbl 24 Kbl. 16 Rbl. 8 dee e e 
„„ = 85 . | Für spezielle Grössen E 5 N Gelegenheits-Käufen. 


30 cm. X 29 cm. X: 47 om. 
30 cm. X 60 om. X 47 om, 
— 40 cm. X 60 0m. X 47 om. 
besondere Bedingungen. — Br 
Die Einrichtung des Warteraums gestattet den Mietern 


in bequemes ungestörtes Arbeiten. - 04034 


‚Beste Fabrikate In allen Preislagen, Spitzes- 
breiten und für jede Schriftart empflehlt 


I PETERSILGE" kids neemt 


Zu verkaufen: 


Ein Rittergut Gruszezyce, im Kıeife Sieradz 420 Mor⸗ 
gen groß, davon 60 Morgen Wieſe, von der Eiſenbahn⸗ 
ſtation 5 Werft entfernt, 780 Morgen Wald, frei von 
Servitüten. Station Kociolki oder Sedzice. Dazu ge⸗ 
hörig, geräumige Wohnung, Park u. Obſtgarten. Näheres 
+ bei T. Stojowski, Blaszki. 05346 
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Petrikauerſtr. 71. Tel. 21.10 


Dr. Traohtonherz, 

Zamadzkaſtraße Nr. 6, : 
gew. Aififtent Petersburger ſy: 
Stadtſpitäler. Spezialiſt für Sip⸗ 
hilis. Haut- veneriſche Krank⸗ 
heiten u. Männerſchwäche, Behan⸗ 


L. Prybulski 
Spezialin für Pant, Pagr- (As. 
Let beneeifäe, Geihlehit: 
Krauktzeit. u. Rännerſchwäche. 
Polndniowaſtraße Nr. 2 


ende Neuheit für Damen. 
Das Beſte und Einfachſte der Gegenwart. 
Der erſehnte Wunſch jeder Dame jeden Alters 
Mutter, 


Huffehenerre 


J Erſte Seitanftalt d 


nb Lungenkranke. 
in nur 5 Minulen er» 


[Spezialärzte 


Bon 10—11 u. don 4—6 1 
Vom Auslande zurückgekehrt. 
Spezial⸗Arzt 
für Sant: und vener. Leider 
auch Männerſchwüche. Bei 


Anwendung von 606 und 914 
obne Berufsſtörung. 
Dr. Lewkowivz, 


wohnt jetzt Konſtantinerſtr. 12. 
von 1 —1 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9—3. 
Wartt⸗immer. 


Dr. Carl Blum 
Spezialarzt f. Hals, Naſen⸗ 
eiden und Sprach⸗ 


lung nach Ghrlich⸗Hata 806914 
Heilung mit Elektrizität. Soprechſt. 
von 5-2 und 6—9 Uhr. Damen 
Befondere War⸗ 

4377 


Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Fata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Glektroliſe 1 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhri. Sprechſtunden von 8—1 
u. 1—8 /; Uhr. Damen 5—5, für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13⸗59. 901913 


reichbar durch meinen 
tpochemachenden und 
allerneueſten Ton» 


Inn. u. Nervenkr. Dr. 


e Linderkrartheiten Dr. I. Lipschütz gldt ESt. 


u. Bruſthalter 


Br. Wolynski, 
Peirikanerſtruße Nr. 89, 


a Frauenkrankheiten Dr. H. Papierny von 3—4 
Ohren-, Raſen u. Halskrank⸗ 


Chirurg. Krankh. Dr. HU. Kantor. don 2—3 
Hals-, Naſen⸗ u, Dr. C. Blum —— © 
Ohrenkrankheiten Trentaa, Sonnabend, Sennlag Fh 


- Angen⸗Krankh. 


(gef geichügt), welcher 
ohne jede Wattierun⸗ 
gen oder Gummiein⸗ 
jagen mit und ohne 
Karyett tragbar. 
Keine läſtig. Quackfalbereien und ſonſtigen Einreib ungen, 
nur durch ein fache ſinnreiche Vorrichtung nach Belieben 
Bringt ſchwache. unentwickelte Brüſte 
zur bellen Geltung, verleiht erſchlufften Büſten 
rar rliche Formen, flützt und hebt ſtart ent⸗ 
wide lte Brüſte, erfetzt das ſchädliche Korſett. 
Für jede Figur verwendbar. f \ 
zur Erlanonng einer graziöſen Figur. 0 
zu gebrauchen. Federleicht. Luftig. Bequem. Wald 
& Preis in Batiſt nur 2.50 Rbl. Pa. ſt m 

Spitzen 3.50 Köl. Durchbrochener Kongreßſtoff. wie Ahr 
bilyuna, nut Spitzen u. Seidenbändchen ifehr empfehleus⸗ 
wert; 4.— Rbl., in Seide 550 Nhl. Rapid in Der 
bindung mit entfernb u. leicht erſetzb. Schutz ⸗ 
blättern, welche das Durchtazwitzen der Bluſen 
verhinvern (wie Abb.). in Pa. Batiſt 4.— bl. 
Nenes Modell mit Rückenſchützer, 
welches Büftenjormer, Büſtenhalter, Untertaille, 
Schutzblatt komplett in einem Stück vereinigt, in Pa. 
mit Schweißblättern 6.— 
laut beiliegendem Garankieſchein. 
Sie werden Staunen über den Erfolg. Bei Beſtelung bitte 
genau anzugeben VBüſtenformer für ſchwach entwickelte pb. Bruſt⸗ 
Halter f. ſtark entwickelte Büſte. Diele Tauſende bereits im Ge⸗ 
brauch. Nachbeſtell. u. Anerkennungen leufen tägl. ein Dlakr. 


2 Beſtellung Verteuerung durch Paketſpeſen und 
Rachnah mekoſten zu vermeiden, empfehle, den Betrag der Be⸗ 


Dr. P. Schumacher, 
dawrotſtraße Nr. 2. 5 


Haut- und venerlſche (606 
Krankheiten. Gieftraliie und 
elrktriſche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8 —10 
vurmittag u. v. 5—8 na mittag 
Sonniag non 8— 1. 356 


geweſener Aſfiftent an der Bres⸗ 
lauer Univrtſitätsklinik (Mof, Hins⸗ 
berg) hat ſich bier niedergelaſſen⸗ 
Operationen, Bronchioskopie elektri. 
ſches Licht, Bäder. — Sprech⸗ 


Sount., Dlenkt, Oeun erst. Freit. 1 
Hunden: 10-12 und 4—6. Sonn. Geſchlechtskrankh. 


Zurückgekehrt 


Or. Rosenblatt 


Ehren, Raten, Halskrankyg 
Empfängt von 10—11 und 5—7 
Sonntags v. 10-11 Uhr. 

Jetrikautritr. 35, Tel. 19-84. 


Dr. M. Papierny 


Spezialiſt für Geburtshilfe und 
Frauenkrank heiten, 
ehem. Ordinalor der Warſch. Uni⸗ 
verſttäls - Frauenklinik 
täglich v. 10—11 uhr vorm. und 

von 4½— / Uhr nachm. 
Poluduismaſtr. Nr. 28. 


Unenidehrlich für die neueſtt 


Pad. Batijt mit 


Kühn, 


BI Maſſeur we | 
Milſchſtr. Rr. 10, Wohnung; 9, 
N 013 


® 


Stottern. Liſpeln, ett.] nah der 
Methode Prefeſſor Gutmann, 
Berlin. — Sprecht. 10½—12¼ 
v. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 


Dr. med. : 
BolestawKon 


Ohren, Maſer,⸗Hals⸗ U. chtrur⸗ 
giſche Krankheiten, 5 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32.62. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr more] - 
gend, u. von 4—7 Uhr abends 


Dr. 8. 


“red Heimann. 
IE ‚Alfred Hojı ill, petrikauerſtraße 
Spez für hren, Naſen. nls. 

krünkheiten, aus Warſchau. hat 
ſſich hier niedergelaffen. 
Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 38:34. 


Sprechtunden von 9—10 Uhr 


Abl., 
Zahle Geld zurück 


ſäure⸗ und Vierzellenbäͤder). Blutanaluſen bei Syph 


für ambulante Kranke 


Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Bielons), Telephon 30.13 


Schwarzwasser . 1-1 u 
4 5575 lägl. 


Fir Maker 


Freitag, Sonnab 0 
Dr. B. Donchin Age ede. 
Dr. L. Prybulski = 


Ya 
Pr 


täglich. 
TB. 


5 Montag, Miltwoch, Senna genb 5-4 app 
Blut- und Harn-Aualyſen, Ammennnterſuchnng. 
| Doden-Impfangen. 03830 
Konſultation für unbem. Kranke 30 K 


g 


Kant. 


Nr. 144. (Eingang auch von der Ed 


8 | firaße Nr. 2), Telephon 19-41: Sar, 
Röntgen- und Lichtheilkabineit (Daarausfall. Dur leuchtung d 
perinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwächt 
Untumdpmaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glahlichtbäder, 


tlis a 
* 
5 


Kronkenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. ffür Damen 


stellung und 50 Kop. Poſiſpeſen vorausguſenden “ Aachnahme⸗ 
. Tenbana 123 K. teiren 08661 


Fetrandhaus h. BUKELSKY, Berlin J. 84, 


dere Wartezimmer. 


s Abel 
add Ch 


Isnadpıweis- Büro 
figteitsporeins! 
Lodz, Wulezanskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8, 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Drantlampe: 


—  n T 


of 


a Man verlange überall Zigaretten⸗ 
allgemein bekannten Pariſer⸗Zigaret 
welches durch sämtliche wiſſenſ 


Es liegt im Intereſſe jeder Käuferin von 
kauf einer Nähmaſchine erfi die p 
ſchine zu befichtigen. 
Dandarbeiten, Hohlſaum, 9 
Knopflöcher (Wäſche) werden p 
angeferligt. — Nähmaſchinen⸗ und 
Geſchäft, Pen ikauerſtraße Nr 165. 


für Papieroſſen. 


Hülfen und Vanieroſſen ang 
ten⸗Bapier „ur tout 


und für die Geſundheit gan unſchädlich anerkannt wurde! ) 
Muſter von BigaretiemPapier „Cartouches“ verſendet: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tags u. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Aulagen, Schloffer, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
Vermittelung koſtenlos. 


der General- Vertreter I., Siiher! 


Baumwollſpinnerei⸗ 


ſter aller Abteilungen, guter Kenner 20 
Baumwolle, als ſelsftländiger Leier, wie Meifler 8 


orts und auswärts, wie 
Ekonomiſt, und Herfleller 


J. Gerstel 
KSrugl. Priruzl Hoffleferert 
Breslau 


Schweianitzersir, 10/11 


> Mascha, let. 
=. > Tolaphon Me BO-B. „ee 
nn 


ot M. Kadzierska 
1. Petrikauerſtr. Nr 
empfiehlt neueſte Pariſer und 
W̃ Jagons Beitellungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. 
Reparaturen entgegengenommen. 

* N 052: 


2 Cii& Bergere 
(Einkatfshaus) 


Reiche Auswahl 
elegant. Modelle Damenhüte 
Toiletien Mäniel Blufen 


Andrzeſaſtraße Nr 18. 


Veneriſche. Geſchlechtsu. Haut, 
krankheiten. Sprichſtunden von 
9½—11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn⸗ 
u. Feiertagen von „ 10— 12 Uhr.— 
Telephon 26-26 


f. Nel. L. Neuer, 
Säuglings- a. Kinderkrankheiten, 
awrolstrasse: Kr. 7, Tel. 


Konſtantinerſtaße Nr. 11, 


Gyphilis, vensrifche, . Haul und 
Sarnorgantzantgeiten, 


Sprechſtunden von 101 und 6—8. 
Für Damen be ſond. Wartezi 


ae Hotel 
Ruhige Lage 5 


während der Saifon 
fortlaufender Eingang 
von aparten Neuheiten 
aus den erften Pariſer 


Mode-Salons 


Eine Werkbant ſebr billig zu 
verkaufen Dlugaſtraße 152, W. 5. 
Ton 7 His 9 Ühr abends. 


Grossmann 
wohnt jetzt Petrikauerſtr. Nr. 88, 
Nnere⸗ und Terven-Sttantheiten, 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr 

früh und von 4—6 Uhr. 
Telenhon 84.31. 05080 


Komfortables solides Has. Besiber : HERMANN B 
Vorzugl. Copien stets vorräfig — . 
x Dr. Leyberg 


mehrig, Arzt der Wiener Aliniten 


= Korzystajeie z Bkazyl. 
Magazyn obuwia x talkowitem- ur- 
wyrobiontz klijentela ao | ® 
a na bryncypalnej ulicy W 
Firma egzystuje od lat kiiku-| 8 
nestu. Warunkl dogodne. G 
098 Tb. Oferty pod Tldy she 
adm. niniojszego pistna. 


Seit 20 Jahren beſtehender 5 
Kolonial- 
Waren⸗Laden 


verönderungshalber ſofort zu ner · I 
aufen. Jawrotſtr. Nr. 51. 3197 
2 — 1 = = FREE - . 


mm 


Blaitbinde⸗Maſchine und Geſchi 


Ae due 
N. W. Dutkiewiez, x: 
und Hautkrankheiten. veneriſche ., Haut- und Harn · 
10—1 u. 5—8. Damen 5—6 ber krankheiten. N 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 
KLrutlaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50. 
br. A. Grosglik, 
Zachodnia Nr. 68. (un der Zielona. 


Nawrotſtr 1. Ecke der Petrikauerſir 
Empfängt von 9—12 und vou 
5—8. Damen v. 45 — Uhr 


Harnorgankranttzeiten. Rönis 
gen» und Lichtheilinſtitut. Blut⸗ 
unterſuchungen dei Syphilis. 

Spꝛechſfunden von 8½ —11½ 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 5—6 Uhr abends. Sonnkag 
u. Feiertags v. 3— 12 Uhr vor⸗ 


Wir ſind alle von bis Eigenſchaften N 
der Cr&me, Seife und des Puders 
„imska Metamorphose“! 


eutzückt, die sie Sommerjprofien beſeiti 
riſcht und Schönheit 


Iôreum S. von 


orm. Höh. Mädchensch 
tiemelters 1. Ok 


flonet Sp 


bieten ſchulpfti 


erfragen in der Exp d. Bl. 


möbl. Zimmer 


mit oder ohne Koſt br 


Petrifanerſtr. Nr. 3 u 
Spezial⸗Kurſe. 


a) Bebkurſe, b) Stühlmeinterkurſe. 
Gehrdauer 1— 3 Monate. Hondrar 


Dr. H. Litmanowiez, 
Harnorgankrankheiten⸗, 
85 senblajpDaritwähre 
Krutkaſtraße Nr. 12, 
Telephon He. 18-61. Sprechſtun ⸗ 


den und dem Geſicht 
r, Stäck 50 und 30 K. 


Auverbeeltliche F 
Doſe N. 1.70 u. 50 Kop. 
Schachiek 75, 40 und 15 op. . 


ast, Warft 


Sessesee 


Angebote ni 
„Baumwo tk ſpinn 
04⁴ 


Terifierier | 


Rauchende! 2 


chaftliche Autoritäten als das Allerbeſte 


Tel. 


Vorzügliche K Ude 
riginal Pilsner Urquell u. Mü 


Lodz, Petrikauer Nr. 130 im Hofe, 
empfiehlt die allerletzt eingetroffenen Bar 

nſer Facons. Große Auswahl von fr 

tigen Korſelis, Büftenhaltern, 
ben, Kinderkorſetks, Geradeh 


Annahme von Rorjeils zum Une 
ten, Iieparatur und Waſche 


tenbe 


ergitrafie 18/20 Gartend: 


Zawadıky 


schule v. Ebert 
tober, Semmerſemeſters 1. Apkil un 
ornberger vorm. v. 
chti zen und erwachſenen jungen 


Gründliche Ausbildung. Sorgfame © 


erkanf bei Akt. ⸗Wef. 20—6 Rel.) Jeden Monat de⸗ und Körperpflege. 


— Freie geſunde Sage. — K 
Iaiunt ein neuer Kurfſus. 083758 


and Proſprt.e d. P. Bor ſteherin 


und von 6— 4 wert z ; 
ER dee ne Pr 9 85 miert zu vermieten. 
Bohn und benen Parfümerie und Ordgen⸗Haudkungen. . 5 Hase 9 85 


ae Nr. S6 . 8. 
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